
Ein Teil des „Jugendblasorchesters Passeier“ 

auf der Bühne Foto: Staschitz
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Martin Knoll und Landesjugendleiter-
Stellvertreter Meinhard Windisch als inte-
ressierte Zuhörer anwesend. Höhepunkt 
der Veranstaltung war aber das Konzert 
des neu gegründeten Passeirer Jugend-
blasorchesters, das bereits am Samstag-
abend unter der Leitung des Dirigenten 
Christian Laimer im Vereinshaus statt-
fand. Er vermochte mit den 60 mitwirken-
den Jugendlichen aus allen Kapellen des 
Tales innerhalb eines Monats ein anspre-
chendes Programm einzustudieren. Ihr 
Einsatz und Können wurde im voll besetz-
ten Saal mit großem Applaus bedacht, 
sodass dieses „Experiment“ als voller 
Erfolg gewertet werden kann.

Albin Pixner

10. Passeirer 
Musikkapellentreffen

 Am Samstag, den 22. und Sonntag, den 
23. September, fand in St. Leonhard 

das 10. Passeirer Musikkapellentreffen 
statt. Bei sonnigem Herbstwetter und 
bester Stimmung präsentierten die sieben 
Passeirer Musikkapellen ihr Können auf 
dem Festplatz und bei einem festlichen 
Umzug durchs Dorf dem interessierten 
Publikum. Der Einladung gefolgt waren 
auch die drei Bürgermeister des Tales, 
Hermann Pirpamer, Konrad Pfi tscher 
und Willi Klotz, und Werner Karl, Bürger-
meister von Riffi an. Ebenso waren vom 
Verband Südtiroler Musikkapellen Alt-
kapellmeister Gottfried Veit, Bezirkseh-
renobmann Hermann Wenter, Bezirksob-
mann Albert Klotzner, Bezirksjugendleiter 
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Die Musikkapelle Andreas Hofer beim Umzug

Foto: Isidor Plangger

beschlüsse

Aus dem Rathaus von St. Martin 
(vom 9. 8. 2007 bis 6. 10. 2007)

> Johanna Kuen Karlegger wurde für den Zeit-
raum 2007 bis 2010 als Gemeindevertreterin in 
den Kindergartenbeirat von Saltaus gewählt.

> Der Gemeinderat hat die Richtlinien für die 
Gemeindetätigkeit im Bereich der Prävention 
bezüglich des Missbrauchs von alkoholischen 
Getränken verabschiedet.

> Für die Erweiterungszone „Untergereuth“ 
wurde das mehrjährige Nutzungsprogramm 
verabschiedet.

> Der Gemeindeausschuss hat beschlossen, die 
Fa. HAWA mit der Lieferung und Montage von 
WC-Rinnen für das Dorffest zu beauftragen.

> Das Ingenieur-Büro von Pföstl und Helfer 
wurde mit der Erstellung des Einreichprojektes 
für die Erweiterung des Kletterraumes bei der 
Turnhalle beauftragt.

> Es wurde beschlossen, Asphaltierungsarbeiten 
in der Dr.-Luis-Wallnöfer-Straße und im Garber-
weg durchzuführen. Diese werden von der 
Firma Josef Mair durchgeführt.

> Martin Laimer wird für die Gemeinde Vor-
schläge zum Ensemble-Schutz ausarbeiten.

> Die Trink- und Löschwasserleitungen bei den 
Gruberhöfen und in der Zone Granstein sollen 
verbessert werden. Ing. Oberkofl er wird die 
notwendigen Einreiche- und Ausführungspro-
jekte ausarbeiten. Geol. Konrad Messner hat 
den Auftrag erhalten, für die Wasserversorgung 
des Dorfes geologische Studien durchzuführen.

> Die Firma Buchschwenter wird in der Fraktion 
Kalbe Straßenlampen montieren bzw. installie-
ren.

> Die Fa. Pedacta wurde beauftragt, Tische und 
Stühle für die Grundschule von St. Martin bzw. 
Computertische und Stühle für die Mittelschule 
zu liefern. Mit der Wartung der Brandmeldean-
lage hingegen wurde die Fa. Brahms Elettro-
nica Secutec beauftragt. Für den Kindergarten 
von Saltaus wurde ein Multifunktionsgerät 
angekauft. Die TischlereiPasseier führt ver-
schiedene Ausbesserungsarbeiten in der Mit-
telschule durch.

> Der Gemeindeausschuss hat beschlossen, die 
Vereinbarung zur Führung der Sportanlagen 
mit dem AFC St. Martin zu verlängern.

> Für einige Kinderspielplätze wurde neuer 
Rindenmulch angekauft.

> Auch für das laufende Schuljahr konnten alle 
notwendigen Transportdienste für die Kinder-
gartenkinder vergeben werden und die Stra-
ßenüberquerungen werden von Schülerlotsen 
überwacht.

> Der Schatzamtsdienst der Gemeinde wurde 
für den Zeitraum 1. 1. 2008 bis 31. 12. 2012 neu 
vergeben.

Impressum
Erscheint dreimonatlich. Eingetragen beim Landes-
gericht Bozen mit Dekret Nr. 11/87 vom 29. 5. 1987.
Eigentümer und Herausgeber: Gemeinden Moos, 
St. Leonhard und St. Martin in Passeier; vertreten durch 
den Bürgermeister von St. Leonhard, Konrad Pfi tscher.
Verantwortlich im Sinne des Pressegesetzes: 
Oswald Waldner.
Redaktion: Elfriede Gufl er, Kurt Gufl er, Heinrich Hofer, 
Siglinde Jaitner, Karl Lanthaler, Rosmarie Pamer, 
Arnold Rinner, Josefi ne Schwarz, Brigitta Schweigl.
Korrektur: Ernst Rinner, Kurt Gufl er.
Produktion und Druck: verlag.Passeier

Text- und Bildbeiträge können bei allen Redaktions-
mitgliedern und bei design.buero in St. Leonhard 
(Kohlstatt 55, Ex-Kaserne) abgegeben werden und 
müssen vom Verfasser mit Name und Telefonnummer 
versehen sein. Werbebeiträge nur bei Arnold Marth, 
Papier Profi , St. Leonhard.

Redaktionsschluss: 23. November 2007
E-Mail: passeirerblatt@passeier.it

>

2

Im Folgenden eine Aufl istung der beteilig-
ten Musikantinnen und Musikanten des 
Passeirer Jugendblasorchesters:

Laura Ennemoser Querfl öte St. Leonh.
Bettina Haller Querfl öte Walten
Gudrun Klotz Querfl öte Walten
Sabrina Lanthaler Querfl öte Moos
Daniel Werner Querfl öte/Piccolo Riffi an
Barbara Pfi tscher Querfl öte Walten
Franziska Haller Klarinette Walten
Franziska Haller Klarinette St. Leonh.
Angelika Hofer Klarinette St. Leonh.
Verena Hofer Klarinette St. Leonh.
Roland Moosmair Klarinette Rabenst.
Kornelia Pfeifer Klarinette St. Leonh.
Julia Pfi tscher Klarinette Walten
Daniela Pichler Klarinette St. Leonh.
Tanja Schweigl Klarinette Moos
Doris Libardi Bassklarinette St. Martin

Kathrin Lanthaler Saxophon Moos
Jasmin Marth Saxophon St. Martin
Karolina Kofl er Saxophon Riffi an
Urban Raich Saxophon Moos
Günther Demetz Trompete St. Leonh.
Michael Demetz Trompete St. Leonh.
Georg Höllrigl Trompete St. Leonh.
Stefan Pixner Trompete St. Leonh.
Christian Ratschiller Trompete Riffi an
Hannes Werner Trompete Riffi an
Stefanie Gögele Flügelhorn St. Martin
Jakob Gufl er  Flügelhorn  Rabenst.
Lidia Hofer Flügelhorn St. Leonh.
Norman Klotz Flügelhorn Walten
Patrick Mair Flügelhorn St. Martin
Andreas Augscheller Flügelhorn Walten
Seppl Eschgfäller Horn St. Leonh.
Barbara Gufl er  Horn St. Leonh.
Marion Lanthaler Horn Moos
Daniel Eschgfäller Bariton St. Leonh.
Ewald Pircher Bariton Saltaus
Hans Pamer Tenorhorn Platt
Manuel Pixner Tenorhorn St. Leonh.
Peter Haller Posaune Walten
Michael Pamer Posaune St. Leonh.
Norbert Pirpamer Posaune St. Leonh.
Thomas Platter Posaune Platt
Thomas Augscheller B-Tuba Walten
Karl Pfi tscher B-Tuba Walten
Thomas Pichler Bass St. Leonh.
Lukas Erb Schlagzeug St. Martin
Lukas Haller Schlagzeug Walten
Brigitte Volgger Schlagzeug Moos
Justin Waldner Schlagzeug St. Leonh.
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Die Koordinatorinnen des 

Projektes: Carmen Kofl er 

(Bildungs ausschuss

St. Martin) und Rosmarie

Pamer (Gemeinde 

St. Martin)

gemeinden
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st. martin

Familie im Mittelpunkt
Mit einer Eröffnungsveranstaltung wurde 
das Projekt „Familie stärken“ gestartet, 
das heuer bereits zum zweiten Mal orga-
nisiert wird. Nach der Einführung durch 
die Vize-Bürgermeisterin Rosmarie Pamer 
und den Grußworten der Landesrätin für 
Familie, Sabina Kasslatter Mur, hielt Mag. 
Toni Fiung den Vortrag „Als Eltern mit 
Kindern unterwegs“. Im Anschluss daran 
wurde die Buchausstellung „Sachbücher 
zum Thema Familie“ eröffnet, die von der 
Öffentlichen Bibliothek von St. Martin 
organisiert wurde.
Das Projekt „Familie stärken“ ist ein Fami-
lienbildungsprojekt, das zur Stärkung der 
Familie und des familiären Alltages ent-
wickelt wurde. Es beinhaltet eine Reihe 
von Vorträgen und Veranstaltungen zu 
aktuellen Erziehungs- und Partner-
schaftsfragen, zur Präventionsarbeit und 
Kindergesundheit. Auch Veranstaltungen 
zur sinnvollen Freizeitgestaltung, Fami-
lientreffen und gemeinsame Feiern für 
Familien ergänzen das Angebot. Die ver-
schiedenen Veranstaltungen fi nden im 
Zeitraum von September 2007 bis Mai 
2008 statt. Ein Ziel dieses Projektes ist 
es, so Vize-Bürgermeisterin Pamer, die 
Zusammenarbeit zwischen allen Vereinen 
und Organisationen, die in irgendeiner 
Weise Familienarbeit auf Gemeindeebene 
leisten, zu fördern und alle Veranstaltun-
gen zu bündeln und mit einem gemein-
samen Falter, der im September an alle 
Haushalte geschickt wurde, zu bewerben. 
Dadurch konnten die verschiedenen Ver-
anstaltungen besser aufeinander abge-
stimmt werden und Zweigleisigkeiten 
vermieden werden. Weiters soll die eigene 
Erziehungsarbeit der Familien durch ver-
schiedene Vorträge mit praktischen Anre-

gungen, konkreten Tipps und einem offe-
nen Meinungsaustausch mit Fachleuten 
und anderen Eltern positiver und stress-
freier gestaltet werden. Der große Erfolg 
im abgelaufenen Jahr hat gezeigt, dass 
von Seiten der Eltern ein großes Interesse 
und Handlungsbedarf besteht. Unter-
stützt wird das Projekt auch von verschie-
denen Fachstellen, wie der Fachstelle 
für Essstörungen Infes oder vom Forum 
„Prävention“, sowie fi nanziell vom Fami-
lienbüro des Landes.

Rosmarie Pamer

verkehr

Küchelbergtunnel 
vor dem Start
Nach der von viel politischem und media-
lem Getöse begleiteten Entscheidung im 
Stadtrat von Meran für den Küchelberg ist 
es still geworden um das Projekt. Still aber 
nicht, weil nichts weitergeht, sondern 
weil die Entscheidung gefallen ist und die 
Politik sich wieder anderen Reizthemen 
zugewandt hat.
Eine Arbeitsgruppe unter Ressortleiter 
Joseph March arbeitet seither intensiv am 
Vorhaben und in monatlichen Sitzungen 
werden die Fortschritte von Vertretern 
des Landes, des Bezirks und der Gemein-
den besprochen. Das Baulos 1 von der 
MeBo bis zum Bahnhof ist auf der Zielge-
raden. Die Vorbereitungen für die Grund-
enteignung sind abgeschlossen, das Aus-
führungsprojekt wird Ende November 
genehmigt und im Januar 2008 erfolgt die 
Ausschreibung der Arbeiten. Nach der 
Zuteilung ist im Sommer 2008 Baubeginn 
für das erste Baulos. Endlich! Bauzeit 2,4 
Jahre.
Besonders aufmerksam wurde die Aus-

fahrt am Bahnhof studiert. Man kann 
unterirdisch Richtung Passeier fahren 
oder aufsteigend in eine Tiefgarage oder 
ganz an die Oberfl äche. Damit entsteht 
dort ein erster Auffangparkplatz für Besu-
cher und gleichzeitig können alle, die zum 
Bahnhof, zum Krankenhaus oder in die 
westlichen Stadtviertel wollen, dort aus-
fahren. Das erste Baulos wird teilweise im 
Tagebau, teilweise in Deckelbauweise 
ausgeführt. Beim Tagebau wird die Fahr-
rinne ausgehoben, der Tunnel betoniert 
und alles wieder zugeschüttet. Bei der 
Deckelbauweise werden die seitlichen 
Schachtwände errichtet, die Decke drauf-
gelegt und anschließend darunter die 
Erde ausgebaggert. Dies geschieht, wo 
seitlich Gebäude oder andere Elemente 
abgesichert werden müssen. Die Fräs-
arbeiten mit einer Tunnelbohrmaschine 
beginnen erst im zweiten Baulos.
Das Baulos 2 wird aufgrund der politi-
schen Vorgaben getrennt vorangetrieben. 
Das endgültige Projekt steht auch vor der 
Genehmigung. Anschließend wird das 
Ausführungsprojekt erstellt und die Arbei-
ten ausgeschrieben, was Ende 2008 
geschehen sollte. Noch abzuklären bleibt, 
ob im Küchelberg ein Kavernenparkplatz 
errichtet wird; dieser muss laut Vorgaben 
des Landes von Privaten fi nanziert wer-
den. Lange diskutiert wurde auch die Tun-
nelausfahrt auf Tiroler Seite. Fest steht 
nun, dass der Tunnel auf der Höhe der 
Tiroler Handwerkerzone am Ufer der Pas-
ser in ein Rondell mündet und von dort 
neue Hangstraßen in Richtung Meran und 
in Richtung Tiroler Kreuzung gebaut wer-
den. Der Tunnel selbst wird mit einer Tun-
nelbohrmaschine beginnend am Bahnhof 
ausgefräst und sofort mit Fertigbetonele-
menten ausgekleidet, ohne an der Ober-
fl äche Grabungsarbeiten notwendig zu 
machen. Damit bleibt die Belastung für 
Meran relativ gering.
Dass der Küchelbergtunnel für Meran und 
Passeier immer notwendiger wird, hat der 
letzte Sommer gezeigt. Im Regelfall fl ießt 
der Verkehr zäh in die Stadt. Wenn aber 
geringfügige Arbeiten wie am Brunnen-
platz durchgeführt werden oder Schlecht-
wetter eintritt, staut sich der Verkehr bis 
Riffi an zurück und Meran selbst erstickt 
im Verkehr. Ohne Umleitung des Durch-
zugsverkehrs droht Meran ein totaler 
Verkehrskollaps, zumal letzte Verkehrs-
zählungen eine weitere Zunahme des 
Verkehrs, vor allem des Schwerverkehrs 
aus Passeier, aufzeigen.
Die Geduld aller ist oft auf eine schwere 
Probe gestellt. Tröstlich ist nur das Wis-
sen, dass mit dem Küchelberg eine radi-
kale Besserung vor der Verwirklichung 
steht.

Konrad Pfi tscher
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Maria Ennemoser Alber

Frage an Maria: Was hast du empfunden, 
als du nach Innsbruck eingeladen wurdest?
Heuer bin ich schon den ganzen Sommer auf 
der Moser Alm, da haben mich die Kinder 
angerufen, es wäre da ein ganz besonderer 
Brief angekommen. Ich habe das zuerst gar 
nicht begriffen und dachte, dass ich am 
15. August unmöglich nach Innsbruck fahren 
könnte.

Wie ist es dir in Innsbruck ergangen?
Der Empfang, der feierliche Festgottesdienst 
und der Festakt in der Hofburg, mit Musik 
und Festansprachen, war ein tiefgehendes 
und unvergessliches Erlebnis.

Was bedeutet dir diese Auszeichnung?
Diese Anerkennung sehe ich als Dank an die 
vielen SängerInnen und Volksmusikanten-
Innen in unserm Dorf und in unserem Tal, die 
genauso wie ich spielen und singen, um den 
Menschen eine Freude zu machen. Es ist 
gleichzeitig auch Motivation für die Zukunft. 
Mein größter Wunsch ist, dass sich auch 
junge Leute für Volksmusik begeistern.

verlag.Passeier

Warum die Schnecke
ihr Haus auf dem Rücken trägt
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maria ennemoser alber

Verdienstmedaille 
des Landes Tirol
Im Alter von 10 Jahren hat Maria Ennemo-
ser das Zitherspielen gelernt. Mit zwölf 
Jahren hatte sie bereits, gemeinsam mit 
ihrer Schwester Luise, der Cousine Mat-
hilde und ihrem Onkel Alberich, die ersten 
Auftritte bei Hochzeiten und verschiede-
nen Feierlichkeiten. Mit 16 Jahren ist 
Maria zum Theaterverein gekommen, 
wo sie in ihrer 10-jährigen Tätigkeit oft die 
Rolle der jungen Geliebten gespielt hat. 
27 Jahre lang war sie aktives Mitglied 
beim Kirchenchor St. Martin.
In der Anfangszeit der Musikschule hat 
Maria zehn Jahre Zither unterrichtet und 
zwar fünf Jahre in St. Martin und fünf 
Jahre in St. Leonhard und nebenbei 
unzähligen jungen und auch älteren 
Leuten privat Musikunterricht gegeben. 
Ab Anfang der 80er Jahre pfl egte Maria 
intensiven Kontakt zu Sebastian Pamer 
(Mogfelder Wåscht), dem bekanntesten 
Zitherspieler des Passeiertales. Gemein-
sam haben sie später den Passeirer 
Zitherclub gegründet, um allen Spielern 
und Spielerinnen das Zusammenspiel und 
gemeinsame Auftritte zu ermöglichen. 
Seit dem Ableben von Sebastian Pamer 
wird die Gruppe von Maria bis heute wei-
tergeführt.
Vor zwölf Jahren hat Maria mit ihren 
Musikfreunden die, mittlerweile weit 
über unser Tal hinaus bekannten, „Pseirer 
Vielsaitign“ gegründet. Sie ist deren Leite-
rin und spielt auch dort selbst die Zither. 
Gleichzeitig ist Maria aktives Mitglied 
beim „Meraner Zitherkreis“.
Vor 10 Jahren hat Maria den Frauenchor 
St. Martin gegründet. Sie leitet den Chor 
so erfolgreich, dass es gar nicht mehr 
möglich ist, allen Auftrittswünschen der 
Bevölkerung nachzukommen. Maria orga-
nisiert, leitet und spielt Schülermessen, 
Adventssingen, Mariensingen, Familien-
singen mit Bibliothek und Familienver-
band, AVS-Singen und gestaltet Messfeiern 
im Altersheim St. Leonhard. Die verschie-
denen Gruppen haben ihre Proben bei der 
Maria zu Hause, in ihrer privaten Stube.
Für die eigene Weiterbildung besucht 
Maria immer noch viele Seminare und 
legt nach wie vor besonderen Wert auf 
ihre eigene Stimmbildung.
Bei bzw. mit Maria wird ausschließlich 
Volksmusik gesungen und gespielt, dabei 
legt sie großen Wert darauf, dass bei allen 
öffentlichen Auftritten die Tracht getra-
gen wird.

Für all diese Tätigkeiten ist am Hochun-
serfrauentag in der Hofburg in Innsbruck 
Maria Ennemoser Alber aus St. Martin, 
für ihre Verdienste um die Pfl ege der 
Volksmusik, des Brauchtums und der 
ehrenamtlichen Vereinstätigkeit, von den 
Landeshauptleuten Luis Durnwalder und 
Herwig von Staa mit der Verdienstme-
daille des Landes Tirol ausgezeichnet wor-
den. Ein Freudentag für Maria, aber auch 
ein Freudentag für die gesamte Bevölke-
rung. Zum Gratulieren kamen naürlich 
Musikanten, Sänger, Verwandte und viele 
Freunde. Auch mehrere Landesräte und 
Landtagsabgeordnete sprachen Maria für 
ihr ehrenamtliches Schaffen und den Ein-
satz weit über das tägliche Maß hinaus, 
ihre Wertschätzung aus.

Hermann Pirpamer
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Freuen sich über das neue Gipfelkreuz am 

Weißspitz: Lorenz Zipperle, Siegfried Hofer, 

Franz Zipperle, Albin Lanthaler, Pfarrer Siegfried 

Pfi tscher, Hannes Raich Foto: Hannes Raich Das erste Gipfelkreuz am Weißspitz 

errichteten v.l.n.r.: Anton Raich, 

Alfons Raich †, Josef Gufl er †, 

Rudolf Schwarz † und Alois Gufl er 

(nicht im Bild) im Jahr 1956

Foto: Antonia Gufl er
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weissspitz 2.399 m

Neues Gipfelkreuz
Seit jeher war es die Sehnsucht der Men-
schen, aus den Niederungen der Täler den 
Weg zu den Berggipfeln zu suchen. Und 
so mag es nicht verwundern, dass jeder 
namhafte Berggipfel im Tal mit einem 
schmucken Kreuz gekrönt ist. Neben den 
vielen Freiwilligen, die auf markanten, 
namhaften Höhen ein Kreuz errichteten, 
gibt es aber immer auch einige Verwe-
gene, die keine Mühe scheuen, um auch 
auf wenig begangenen und kaum zugäng-
lichen Gipfeln ein Kreuz aufzustellen.
Zu diesen Idealisten zähle ich die drei 
Gipfelstürmer Hannes Raich sowie Franz 
und Lorenz Zipperle aus Platt. Sie waren 
angetan von der Idee, als Dank an Gott 
und die wunderbare Schöpfung, das seit 
langem schon demolierte Gipfelkreuz am 
Weißspitz durch ein neues zu ersetzen. In 
Teamarbeit verfertigten sie ohne viel Auf-
sehen in der Tischlerei Raich in Platt das 
schlichte Holzkreuz mit einer Gesamt-
länge von 3,80 Metern. Am Sonntag, den 

22. April, war es dann soweit. Beim Pamer 
in Pill schulterten die drei zeitig am Mor-
gen die Balken und schleppten diese unter 
beträchtlichen Anstrengungen und auf 
nicht ungefährlichem Pfad zuerst auf die 
„Unterste Mute“ und dann direkt über den 
Ostgrat zum 2.399 Meter hohen Gipfel des 
Weißspitz. Hier verankerten sie das Kreuz.
Ergreifend war der Moment, als Pfarrer 
Siegfried am 25. August im Rahmen einer 
schlichten Feier das neu errichtete Gipfel-
kreuz segnete. In seiner Ansprache dankte 
er dem Schöpfergott für die herrliche uns 
umgebende Welt und wies darauf hin, 
dass das Kreuz ein Symbol unseres Glau-
bens ist. Der aufstehende Balken symboli-
siert unsere Beziehung zu Gott, der Quer-
balken unsere Beziehung zu den 
Menschen.
Das erste Kreuz am Weißspitz errichteten 
Anton Raich (Weier Anton), Alois Gufl er 
(Natzn Luis) und sein Bruder Josef Gufl er 
(Natzn Sepp †) im Jahre 1956. „Für die 
Balken“, erzählte mir Anton Raich, „schlä-
gerten wir im Jahre 1955, einen Tag vor 
Fronleichnam, einen Baum auf der ‚Unter-
sten Mute‘. Den ca. 6 m langen Baumstamm 
und den Querbalken hackten wir vor Ort in 
einer Dicke von ca. 15 cm zu. Dabei hackte 
sich der Natzn Sepp mit dem Beil fest ins 
Schienbein. Notdürftig wickelten wir ein 
Stück Stoff als Verband um seine Wunde 
und stiegen nach getaner Arbeit mit ihm 
behutsam talwärts. Zu allem Unglück 
konnte der Sepp tags darauf bei der Fron-
leichnamsprozession wegen seiner Verlet-
zung nicht wie gewohnt ‚in Foon troogn‘.
Beim umständlichen und zeitaufwändigen 
Transport der Balken von der ‚Untersten 
Mute‘ auf den Gipfel im Frühsommer 1956 
half als vierter Träger auch der Schwarz 
Rudl † mit. Mein Bruder Alfons (Weier 
Alfons †) gesellte sich am Gipfel zu uns und 
war beim Aufstellen und Verankern des 
großen Kreuzes behilfl ich. Im Herbst seg-
nete der damalige Pfarrer von Moos, Josef 
Haspinger, das neue Kreuz. Als nicht geüb-
tem Bergsteiger ging dem Pfarrer der 

Abstieg über die steilen „Piller Maader“ 
derart in die Knie, dass er nicht mehr weiter 
konnte. So blieb uns nichts anderes übrig 
als den Pfarrer auf ein Bündel Fichten-
zweige zu setzen und denselben unter gro-
ßem Gelächter talwärts zu ziehen. Im Jahre 
1959 demolierte ein Blitzschlag das Kreuz 
fast vollständig. Notdürftig zimmerte man 
das Kreuz dann wieder zusammen.“
Bleibt zu hoffen, dass das neue Kreuz auf 
dem ausgesetzten Kamm über viele Jahre 
hinweg am Gipfel des Weißspitz thront 
und „über die Berge“ hinausweist.

Arnold Rinner
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Gruppenbild vor der Stettiner Hütte mit den Bürgermeistern Konrad Pfi tscher (erster von rechts), 

Willi Klotz (zweiter von rechts), P. Basilius Schlögl (Bildmitte), Detlef Kirchner (rechts neben P. Basilius) 

und Koordinator Vigil Kuprian (zweiter von rechts hockend) nebst weiteren Freunden der Stettiner 

Hütte Foto: Heinrich Hofer

Großen Spaß bereitete das „Apfelfi schen“
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pfelders

110 Jahre 
Stettiner Hütte
Mit dem Bau der Stettiner Hütte vor 110 
Jahren begann der Alpinismus rund um 
die Hochwilde. Das musste gefeiert wer-
den. Die Organisatoren um Bergführer 
Vigil Kuprian wählten den 24. August, den 
Tag der Eröffnung der Hütte im Jahr 1897. 
Damals waren es die Bergfreunde des 
Deutschen und Österreichischen Alpen-
vereins, Sektion Stettin, welche die faszi-
nierende Bergwelt am Eisjöchl zum Sitz 
der geplanten Schutzhütte erkoren.
Die Erschließung dieser Hochgebirgswelt 
war ursprünglich vom Pfossental aus 
gedacht: Die Schutzhütte sollte eigentlich 
westlich des Eisjöchls gebaut werden. 
Feindselige Stimmen und Aktionen aus 
Meran – über die Benützung von Grund 
und Boden dieser Gegend entschieden 
maßgebende Kreise aus Untermais – trie-
ben die Bergfreunde aus Stettin dann 
über das Eisjöchl herüber auf das Hoheits-
gebiet des Landgerichts Passeier, das die 
Hüttenbaubetreiber freundlich aufnahm.
Dann begann die freud-leidvolle Geschich-
te der Stettiner Hütte, welche die schwere 
Zeit des Ersten Weltkriegs, der Teilung 
Tirols, des Faschismus, des Zweiten Welt-
kriegs und die militärisch-politischen 
Spannungen der 60er Jahre voll zu spüren 
bekam. Aus der Stettiner Hütte wurde ein 
„Rifugio Petrarca“, zeitweise eine „Eis-
jöchlhütte“, bis mutige und heimatbe-
wusste Hüttenwirte den angestammten 
Namen Stettiner Hütte wieder über dem 
Haupteingang anbrachten.
Darüber freuten sich in erster Linie die 
Bergfreunde aus der untergegangenen 
deutschen Großstadt Stettin, Hauptstadt 

von Pommern, die zwar nach dem Zwei-
ten Weltkrieg von den Polen und Russen 
vertrieben wurden, die sich aber – ver-
streut über die ganze Bundesrepublik 
Deutschland – zur Interessensgemein-
schaft „Freunde der Stettiner Hütte“ 
zusammenfanden, um die jahrzehntelan-
gen Verbindungen nach Tirol wieder zu 
beleben.
So waren es die Stettiner Freunde unter 
dem Vorsitz von Hans-Günther Cnotka, 
die vor zehn Jahren die Hundertjahrfeier 
auf der Stettiner Hütte maßgebend 
gestalteten.
Es waren wiederum die Stettiner Freunde 
vom Historischen Arbeitskreis Stettin, die 
2001 die ansprechende Publikation „Die 
Stettiner Hütte in Südtirol“, geschrieben 
von Cnotka und Detlef Kirchner, heraus-
gaben.
Zur 110. Geburtstagsfeier auf der Schutz-
hütte – Hans-Günther Cnotka erlebte sie 
nicht mehr – führte Detlef Kirchner die 
zahlreichen Freunde der Stettiner Hütte 
an.
Das Passeier vertraten die Bürgermeister 
von Moos und St. Leonhard, Willi Klotz 
und Konrad Pfi tscher, der Koordinator und 
Bergführer Vigil Kuprian aus Pfelders, der 
Vorsitzende des Südtiroler Alpenvereins 
Sektion Passeier, Siegfried Innerhofer, der 
Vorsitzende des Vereins für Kultur und 
Heimatpfl ege Passeier, Heinrich Hofer, der 
Kulturreferent der Gemeinde Moos, Alois 
Pöhl, mit dem Gemeindesekretär Alexan-
der Hofer und viele andere Bergfreunde.
Männer der Bergrettung Pfelders sowie 
die Wirtsleute Christa Fontana und 
Andreas Schwarz mit ihren Mitarbeitern 
kümmerten sich um das leibliche Wohl 
der Gäste aus nah und fern, während Luis 
Hofer aus Pfelders mit seiner Ziehharmo-
nika für gute Stimmung sorgte. Altwirtin 
Anna Gufl er Gögele vom Sanderbad ist 

sogar mit ihren Enkelkindern aufgestie-
gen.
P. Basilius Schlögl OT aus St. Leonhard zog 
auf der sonnenüberfl uteten Terrasse der 
Schutzhütte die Bergfreunde durch eine 
gelungene ökumenische Gottesdienst-
feier in seinen Bann, worauf Detlef Kirch-
ner, die Bürgermeister und weitere Red-
ner Grußworte und Glückwünsche 
überbrachten. Der Austausch von sinni-
gen Geschenken rundete die Geburtstags-
feier ab.
Nach einem geselligen Hüttenabend 
übten sich die teils betagten Freunde aus 
Deutschland – betreut von Gilli – mit der 
Besteigung der Dreitausender.
Mögen noch manche Hüttengeburtstage 
folgen …

Heinrich Hofer

platt

Kinderfest
Am 10. Juni 2007 fand in Platt zum ersten 
Mal ein Kinderfest unter dem Thema „Kin-
der sind das Lachen der Erde“, organisiert 
vom Kinderchor Platt und der SKJ-Gruppe 
Platt, statt. In unzähligen Stunden wurde 
das Fest von den Kindern und Jugendli-
chen vorbereitet. Es wurden zahlreiche 
Plakate gemalt und auf den weißen 
Papiertischdecken Handabdrücke mittels 
Wasserfarben verewigt. Eifrig verteilten 
die Kids überall Flugzettel und ein Riesen-
transparent, das beim Widum von Platt 
befestigt wurde, wies die Vorbeifahren-
den auf das Fest hin. Während sich die 
„Großen“ vorwiegend mit dem Karaoke-
Singwettbewerb beschäftigten, konnten 
die „Kleineren“ sich beim Apfelfi schen, 
Malwettbewerb und in der Riesensand-
kiste beschäftigen. Des Weiteren gab es 
eine Kinderschminkecke, ein Schätzspiel 
sowie ein „Bahndl“, das von der Bergret-
tung Platt betreut wurde. Es gab ein 
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Viele Besucher beim 1. Waltner Dorffest
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großes Kuchenbuffet (danke an alle Mut-
tis), Würstel mit Pommes, sowie selbst 
gemachte Holunder-, Pfl aumen-, Him-
beer- und Johannisbeersäfte. Ein durch 
und durch gelungenes Fest, das mit vielen 
lachenden Gesichtern für wohlwollenden 
Applaus sorgte. Ein besonders rührender 
Moment für uns Leiterinnen war, als sich 
die Chorkids für unseren Einsatz das 
ganze Jahr über mit einer Orchidee 
bedankten (danke, danke nochmals an 
„unsere“ Kinder). Ein großes Dankeschön 
geht an alle Eltern, die Bergrettung und 
Feuerwehr Platt, die uns während des 
Kinderfestes tatkräftig unterstützt haben 
sowie an alle, die uns so tolle Preise 
gesponsert haben. Ein Teil des Erlöses 
konnte somit an eine bedürftige Familie 
weiter gegeben werden.

Isabella Halbeisen

wandertag & krapfenfest

Walten feierte ein 
etwas anderes Dorffest
Die Freiwillige Feuerwehr, die Schützen-
kompanie „Major Georg Klotz“, die Musik-
kapelle und die Waltner Wirte organisier-
ten am 2. September gemeinsam das 
„etwas andere Dorffest in Walten“.
Dies war der Tag, an dem der neue Walt-
ner Rundweg, der während des Sommers 
von vielen freiwilligen Helfern errichtet 
wurde, das erste Mal begangen werden 
konnte.
Um diesen Rundweg auch der Waltner 
und Passeirer Bevölkerung bekannt zu 
machen, entschloss man sich eine beson-
dere Veranstaltung zu organisieren.
Eine neue Idee, viel Einsatz und nicht 
zuletzt das traumhafte Wetter sorgten 
schließlich für einen großartigen Erfolg 
dieser neuen Veranstaltung.
Entlang des neuen, ca. 8,5 Kilometer 
langen, Waltner Rundweges wurde viel 

geboten. An sechs Stationen und beim 
Abschlussfest bei der Feuerwehrhalle 
wurden traditionelle Gerichte angeboten 
und wie es sich bei einem „Krapfenfest“ 
gehört, gab es an jeder Station eine 
andere Sorte Bauernkrapfen und beim 
Abschlussfest der Vereine Strauben. Für 
musikalische Unterhaltung sorgten die 
Waltner Böhmische, die Jagdbläsergruppe 
und mehrere Volksmusikanten.
Von den vielen kleinen Unterhaltungsein-
lagen entlang des Rundweges, wie die 
Waldhexe, das Psairer Nörggele, die Skike-
Teststrecke, die Sprüche und Quiztafeln, 
die Barfußstrecke usw. waren die Besu-
cher überrascht und erstaunt.
Beim Abschlussfest der Vereine fand dann 
die Verlosung statt, an der alle, die die 
komplette Strecke erwandert hatten, teil-
nehmen konnten. Über 90 Kinder und 
Erwachsene freuten sich über die tollen 
Sachpreise.
583 Besucher haben die gesamten 8,5 Kilo-
meter des Rundweges erwandert. Viele 
haben sich für eine kürzere Runde ent-
schieden und insgesamt waren über 800 
Teilnehmer auf dem Rundweg unterwegs. 

Ein Großteil kam aus Passeier, Meran und 
Umgebung. Beachtlich viele aber auch 
aus dem Bozner Raum bis Neumarkt. 
129 Waltner haben die komplette Runde 
begangen und insgesamt dürfte sich rund 
90% der Waltner Bevölkerung an diesem 
Fest beteiligt haben.
Von den Teilnehmern gab es ein großes 
Lob für die tolle Veranstaltung und den 
neuen Rundweg, von vielen als ein ein-
wandfreier, sauberer Wanderweg mit 
einer ausgesprochen guten Beschilderung 
beschrieben. Für uns ein guter Beweis, 
dass man gemeinsam mehr bewegen 
kann und ein Ansporn, auch in Zukunft 
miteinander „anzupacken“.
Wir bedanken uns bei den vielen begeis-
terten Menschen und freuen uns bereits 
jetzt schon auf das nächste „etwas andere 
Dorffest in Walten“.
Ein besonderes Vergelts Gott gilt aber den 
Bauern, ohne deren Einverständnis der 
Weg nicht realisierbar gewesen wäre und 
allen Beteiligten, die mit viel Arbeitsein-
satz am guten Gelingen für die Errichtung 
des Weges und Festes beigetragen haben 
sowie auch der Forststation St. Leonhard 
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und der Gemeinde St. Leonhard, welche 
uns in den letzten Tagen vor dem Fest 
Mitarbeiter zur Verfügung gestellt haben 
um den Weg zeitgerecht fertig stellen zu 
können.
Ein Dank an die Sponsoren für die Unter-
stützung zur Bewerbung des Festes und 
auch den vielen Gönnern, die es uns 
ermöglicht haben beim Fest tolle Preise 
zu verlosen.

Siegi Augscheller

jubiläum

20. Dorffest 
in St. Martin
In St. Martin wurde am 8. und 9. Septem-
ber das 20. Dorffest kräftig gefeiert. Bei 
herrlichem Herbstwetter wurde am 
Samstag der Einzug der Musikkapellen 
Gargazon und Baden Baden Balg, sowie 
der Festkutschen mit Landeshauptmann 
Luis Durnwalder, Landesrat Michl Laimer, 
Honigkönigin Susanne Zuber, als auch der 
Schuhplattler, Vereinsobmänner und 
Goaslschnöller von tausenden Einheimi-
schen und Touristen bestaunt. Die Schüt-
zenkompanie begleitete den Festzug mit 
Böllerschüssen zum Dorfplatz. Dort zapfte 
Landeshauptmann Luis Durnwalder mit 
einem kräftigen Hammerschlag das Bier-
fass an und eröffnete somit das Jubilä-
ums-Dorffest. An 20 Ständen der verschie-
densten Vereine hat man sich wieder 
bemüht, die zahlreichen Gäste kulinarisch 
und auch musikalisch zu verwöhnen.
Erfreulich war, dass der angebotene Gra-
tis-Shuttlebus mit Start von Meran und 
Platt gerne in Anspruch genommen wurde 
und sogar ein zweiter Bus von Meran ein-
gesetzt werden musste, um den großen 
Ansturm zu bewältigen.

In den zwei Festtagen hat man mit der 
Leuchtschrift 20 auf das heurige Jubliäum 
aufmerksam gemacht und am Sonntag 
folgte dann der Höhepunkt des Dorffestes 
mit einem gigantischen Feuerwerk auf 
der Holzer Wiese. Dies war der krönende 
Abschluss des heurigen Dorffestes und 
auch der damit verbundenen Zeitauf-
wände für die Vorbereitungen, die heuer 
bereits im Jänner anliefen.
Auf diesem Wege möchten sich alle betei-
ligten Vereine bei den zahlreichen Spon-
soren bedanken, die das Feuerwerk, den 
Gratis-Shuttlebus, die Werbedrucke sowie 
Sonstiges ermöglicht haben. Ein besonde-
rer Dank gilt wiederum der Gemeindever-
waltung, den Anrainern sowie der gesam-
ten Bevölkerung für die Unterstützung 
und Toleranz.
Wie jedes Jahr kann man auch heuer wie-
der Fotos des Dorffestes auf der Home-
page www.mortiner-dorffest.com 
betrachten.

Pepi Pircher

hinterpasseier

Murmi-Kindertage
Zum sechsten Mal hat in diesem Sommer, 
gefördert durch die Gemeinde Moos und 
die Europäische Union, der Tourismusver-
ein Passeiertal ein Sommerprogramm für 
Kinder zwischen fünf und zwölf Jahren im 
Hinterpasseier angeboten. Jeden Mitt-
woch und Freitag in den Monaten Juli und 
August lud „Murmi“ alle Einheimischen 
und Gästekinder auf die urigen Almen und 
Bauernhöfe des Hinterpasseier ein um 
gemeinsam bei Spiel und Spaß das Almen- 
und Bauernleben zu erkunden. Und wie 
schon die Jahre zuvor, war es auch heuer 
wieder ein Riesenerfolg. Die Murmi-
Betreuer Irene Eschgfäller, Isabella Hal-
beisen und Stefan Pirpamer betreuten an 
15 Tagen 272 Kinder der verschiedensten 
Altersstufen. Dass gerade so viele hiesige 
Kinder die Murmi-Tage besuchten, 
machte deutlich, wie wichtig Angebote 
für Kinder in der schulfreien Zeit sind. Für 
berufstätige Eltern bedeutet dies eine 
große Entlastung in der Kinderbetreuung, 
ohne weit zu fahren (die Kinder werden 
mit dem Murmi-Bus in jedem Dorf abge-
holt und nach Hause zurückgebracht) und 
ohne viel Geld auszugeben (pro Tag wur-
den 10 Euro berechnet, inklusive Mittag-
essen und Getränk). Konzepte für Akti-
vitäten in den Bereichen Sport, Aktion, 
Kreativität, Bildung, Kultur und Natur 
werden jedes Jahr neu ausgearbeitet und 
durchgeführt.
So besuchten wir heuer unter anderem 
die Seeber Alm, wo wir Knödel gemacht 
haben, auf der Hochalm durften wir Brot 
backen, auf der Faltmaralm komponier-
ten die Kids den schönsten Murmi-Song 
und durften Heu arbeiten. Mit den Natur-
parkbetreuern Gernot und Stefan erkun-
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deten wir nach dem Mittagessen auf dem 
Bauernhof Rauchegg in Ulfas die Umge-
bung. So erfuhren wir viel Wissenswertes 
über die Flora und Fauna in den Natur-
parks. Beim Steinerhof in Pfelders lernten 
wir alles über Pferde und durften in der 
Koppel reiten, am Erlebnisbergwerk 
Schneeberg erkundeten wir den Stollen 
und klopften Steine, am Unterwegerhof in 
Breiteben gab’s eine nasse Wasserbom-
ben-Abkühlung und wir durften uns die 
Bäuche mit Himbeeren und Erdbeeren 
vollschlagen. Mit Siegurt und Joachim von 
der Bergrettung Platt ging’s ab in den 
Klettergarten von Bergkristall, wo wir uns 
im „Kraxeln“ üben durften, in der Psairer 
Bergkäserei Bio verkosteten wir leckeren 
Käse, beim Niedersteinhof zeigte uns 
Walter seine Heukammer, in der er Heu-
suppen und „Heusackler“ herstellt. Beim 
Brückenwirt gab’s nach der „Gandellen-
Runde“ und der Biotop-Besichtigung 
leckere Pizza und in der Leitstelle des 
Weißen Kreuz Passeier wurden die Ein-
satzfahrzeuge sowie alle Räume besich-
tigt und ein lehrreicher Film gezeigt. Mit 
der FF Moos verband uns eine lustige 
Löschaktion, wobei fast alle Beteiligten 
nass wurden und in der oberen Gostalm 
durften wir einen Apfelstrudel backen. Im 
MuseumPasseier gab es viel zu besichti-
gen und zu lernen, es wurden Fragebögen 
ausgefüllt und Filme über das Leben der 
Leute in Passeier vor etlichen Jahren 
angeschaut. Wir besichtigten die „Plåtter 
Urlärche“, besuchten den Wendlhof in 
Platt, wo wir in der Tischlerei „draxeln“ 
durften und spazierten zur „Morx Puite“, 
wo Alex vom Weißen Kreuz Passeier auf 
zwei verunglückte Kinder traf, die es erst-
zuversorgen galt. Der letzte Tag bestand 
aus einer Müllsammelaktion in Moos, wo 
wir drei große Müllsäcke voller achtlos 
weggeworfener Sachen sammelten und 
dann im Recyclinghof von Moos trennten. 
Begleitet wurden die Murmi-Tage immer 
von abwechslungsreichen Spielen, die oft 
einiges an Können und Geschick abver-

langten, es gab Spieleolympiaden und 
natürlich, ganz zur Freude der Jungs, Fuß-
ball …
Die Murmi-Tage eigneten sich für die Kin-
der einerseits ideal um einander kennen-
zulernen, miteinander zu spielen und zu 
toben, andererseits die oft vergessenen, 
wunderschönen Almen im Hinterpasseier 
kennenzulernen und das Leben der Bau-
ern und freiwilligen Organisationen aus 
einer anderen Perspektive zu erleben. 
Spielerisch wurde ihnen dabei noch eini-
ges an Wissen beigebracht, es wurden 
neue Freundschaften geschlossen und 
viel gelacht.
An dieser Stelle sei all den engagierten 
AlmbesitzerInnen, Vereinen, Bauern und 
Institutionen gedankt, die durch ihre 
nette und zuvorkommende Art die Murmi-
Tage zu einem besonderen Erlebnis für die 
Kinder machten. Ein riesiges Dankeschön 
geht an die Sponsoren und an all jene, die 
uns so super lecker bekocht haben. Neue 
Ideen für den Murmi-Sommer 2008 sind 
bereits gereift und so freuen wir uns 
schon jetzt wieder auf eine tolle, 
abwechslungsreiche Zeit mit vielen 
„neuen“ und „alten“ lachenden Kinderge-
sichtern. Bis dahin, seid lieb gegrüßt 
„Murmi-Kids“ von euren Betreuern Ren-
chen, Isbell und Piri.

Irene Eschgfäller, Isabella Halbeisen 
und Stefan Pirpamer

st. martin

Sommerkindergarten 
2007
Wie bereits in den letzten Jahren organi-
sierte Vize-Bürgermeisterin Rosmarie 
Pamer auch heuer wieder den Sommer-
kindergarten. Mittlerweile ist er zur festen 
Einrichtung geworden und wird beson-
ders von den berufstätigen Eltern sehr 
geschätzt und willkommen geheißen. 

Der Sommerkindergarten begann am 
2. Juli und endete mit dem 31. August. Die 
Kinder zwischen vier und sieben Jahren 
wurden morgens ab 7.30 Uhr bis 14.50 Uhr 
betreut, wobei die Abholzeiten dieselben 
wie beim „normalen Kindergarten“ 
waren. Der Sommerkindergarten wurde 
wieder in vier Turnussen zu je zwei 
Wochen eingeteilt und sehr rege besucht. 
Die Kinder genossen die Zeit in vollen 
Zügen und kamen beim Spielen und Bas-
teln, bei diversen Aktivitäten an der 
frischen Luft sowie beim Plantschen in 
einem Schwimmbecken voll auf ihre 
Kosten. So konnten die Kleinen unter der 
liebevollen Betreuung von Melanie Gögele 
und Judith Hofer auch von den Großen 
lernen und gegenseitiges Verständnis 
aufbauen. Kulinarisch wurden sie wie 
gewohnt von Herta Kofl er und Angela 
Kofl er verwöhnt. Man kann nur hoffen 
und sich wünschen, dass auch in den fol-
genden Jahren eine derartige Möglichkeit 
angeboten wird, da immer mehr Eltern 
berufstätig sind und daher für eine pro-
fessionelle Kinderbetreuung sehr dankbar 
sind.

Jolanda Hofer, Kurt Gufl er
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Das Trio Jeuxvola mit Michaela Schölzhorn, Igo Lanthaler und Sylvia Wolters

Junge „Tåttermandler“ bei der Station Eierlauf

A pissigs Viech

Huire håts giwespilit
in ålle Eggn und Endn,
schtatamål håtmin keart
vi selle Wespnpatientn.
Obr iatz isch des Viech Loch zua
tuat niamits mear wea,
profezait obr hobnse:
„Viel Wespn viel Schnea“.
Sellepöign hobn di Pfelderer
wilde giwialt und gigrobn
dasse, wenn nor dr Schnea kimp,
s richtige Ongiricht hobn.

Anna Lanthaler
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st. leonhard

Kultursommer
Als bekannt wurde, dass sich der Verein 
Arko, der in den Vorjahren das Sommer-
programm auf der Jaufenburg organisiert 
hat, zum Jahresende aufl öst, hat sich auf 
Anregung des Bildungsausschusses ein 
neues Organisationsteam gebildet.
Augrund der knapp bemessenen Zeitres-
sourcen ging es in diesem Jahr im Wesent-
lichen darum, das Kulturprogramm auf 
der Jaufenburg weiterzuführen. Als 
Schwerpunktthema entschied sich die 
Gruppe für Musik in verschiedenen Facet-
ten.
In der ersten Veranstaltung haben die 
vier unverwechselbaren Stimmen von The 
Other für Musik in der Jaufenburg gesorgt. 
Mit ihrem buntgemixten Programm und 
gelungenen Arrangements haben sie 
instrumental begleitet, aber auch a cap-
pella sofort für gute Stimmung gesorgt 
und viel Applaus bekommen.
Der Kabarettist Dietmar Gamper nutzte 
als Schauplatz das MuseumPasseier. 
Dem Ambiente angepasst hat er sein Pro-
gramm gewechselt und sich für „Stodel-

lieder“ entschieden, denen er selbst die 
Attribute lustig, schiech und schaurig 
gegeben hat. Diese Stimmung hat sich 
auch gehalten, als der Künstler und das 
Publikum kurz nach Beginn wegen Regens 
in die Innenräume ausgewichen sind.
Mit seinem Programm hat das Ensemble 
„MeranBaroque“ mit dem Meraner Stefan 
Kofl er einen Bogen von Corelli über Tele-
mann, Händel, Albinoni und Haydn 
gespannt. Es ist erklärtes Ziel der Gruppe 
Musik der Barockzeit originalgetreu auf 
historischen Instrumenten wiederzuge-
ben, was für das Publikum Garant für 
einen einzigartigen Hörgenuss war. 
Wegen der Größe des Cembalos fand das 
Konzert allerdings nicht in der Jaufenburg, 
sondern in der Pfarrkirche statt.
Den letzten Abend gestaltete das Gitar-
rentrio „Jeuxvola“, das sich der Original-
literatur für diese eher seltene Besetzung 
widmet. Igo Lanthaler aus Moos hat als 
Leiter der Gruppe auch gekonnt durch das 
Programm geführt. Musik von der Renais-
sance bis zur Gegenwart und alpenländi-
sche Volksweisen begeisterte alle, die den 
Weg zur Jaufenburg gefunden hatten, 
sodass die Zuhörer einige Zugaben forder-
ten.

Die Veranstaltungen des Kultursommers 
2007 wurden mit öffentlichen Beiträgen 
und lokalen Sponsoren fi nanziert. Ihnen 
und allen, die dem Organisationsteam mit 
Rat und Tat zur Seite standen, ein herzli-
ches Vergelts Gott!

Siglinde Jaitner

avs-jugend

Tåttermandler 
af Wånderschåft
Die AVS-Jugendgruppen von Pfelders, 
Moos, Walten, St. Leonhard und St. Martin 
luden jüngst zum ersten Spiel-, Spaß- und 
Sporttag nach Pfelders ein. Dieser Erleb-
nistag der AVS-Jugend stand unter dem 
Motto „Tåttermandler af Wånderschåft“. 
Anstelle der einheimischen Alpentiere 
begaben sich rund 180 Kinder und Jugend-
liche mit deren Freunden und Familienan-
gehörigen auf die Wanderschaft. Dabei 
galt es auf der kleinen Lazinser Runde 
dreizehn Stationen zu bewältigen. Beim 
Entenfi schen, Riesenpuzzle, Tanz um den 
Stab, Balancieren oder bei der Steinwaage 
wurde von den Teilnehmern Wissen, 
Geschick und sportliche Fitness abver-
langt. Als kleine Stärkung gab es gegrillte 
Schnitzel, Würstchen oder süße Lecke-
reien. Die hart erkämpften Punkte jeder 
Gruppe wurden am Ende in tolle Sach-
preise umgewandelt. Auf diesem Wege 
möchte sich die AVS-Jugend Passeier bei 
allen Sponsoren bedanken, die durch ihre 
Unterstützung zum guten Gelingen dieser 
Veranstaltung beigetragen haben. Da 
diesen Erlebnistag so viele Teilnehmer 
besuchten, wird am 21. September 2008 
ein weiterer Spiel-, Spaß- und Sporttag 
organisiert. Die AVS-Jugendgruppen des 
Passeiers freuen sich schon auf viele 
„Tåttermandler und Tåtterweibeler“.

Ursula Pixner
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Margarethen aus Passeier auf Schloss Tirol
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müllsammelaktion

Unterwegs 
für eine saubere 
Umwelt
Ausgerüstet mit Gummihandschuhen und 
Müllsäcken begaben sich im Rahmen der 
Sommerprojekte „Murmi-Tage, Erlebnis-
sommer und Aktiv- & Kreativsommer“ 
rund 40 umweltbewusste Kinder, Jugend-
liche und deren BetreuerInnen auf große 
Müllsuche.
Gesäubert wurden Teile viel begangener 
Straßen und Wege in den Ortschaften 
Moos, St. Leonhard und St. Martin.
Der Müll droht unserem Planeten den 
Garaus zu machen – auf Kosten zukünfti-
ger Generationen. Ein Umdenken der 
Menschen wird erforderlich sein.

Verena Stolz

schloss tirol

Margarethen-Treffen
Anfang Juli war ich ganz schön über-
rascht, als ein Brief vom Landeshaupt-
mann (adressiert und verschickt von 
unserem Gemeindeamt) bei mir ankam. 
Der Inhalt verblüffte mich aber noch 
mehr: Anlässlich der Sonderausstellung 
„Margarete von Tirol“ sind alle Margare-
then, Margits und Gretas des Burggrafen-
amtes zu einer gemeinsamen Namens-

tagsfeier am 20. Juli (Tag der hl. Margareth) 
auf Schloss Tirol eingeladen.
Nach einem herzlichen Empfang im 
Schlosshof überreichte der Landeshaupt-
mann am Palasportal jeder Frau eine Rose 
sowie ein Buch über Schloss Tirol. Der 
Schlosskaplan Johann Kollmann hielt im 
Rittersaal einen Wortgottesdienst, der 
vom „Chorus Anonymus“ (Amtsdirekto-
ren-Chor der Provinz Bozen) mit wunder-
schönen Weisen umrahmt wurde. Luis 
Durnwalder erklärte unter anderem, 
warum man auf die Idee gekommen sei, 

11.indd   1211.indd   12 22-10-2007   9:43:0322-10-2007   9:43:03



„Aufgemotzte Prachtstücke“ 

beim Tuningtreffen

Musikanten beim Timmelsjochfest

Daniel Staschitz
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alle „Margarethen“ einzuladen:
Man will möglichst vielen Menschen die 
Möglichkeit bieten, das Stammschloss 
Tirol und die zur Zeit laufende Ausstellung 
über Margarete Maultasch zu besichtigen 
und zwar vom 30. Juni bis einschließlich 
19. November 2007.
Wir Namenstagskinder konnten die wirk-
lich interessante Ausstellung in aller 
Ruhe, aber mit Festfreude durchwandern, 
denn im Burghof war für alle Geladenen 
ein Buffet mit vielen Köstlichkeiten herge-
richtet. Neben dem eigens kreierten Mar-
garetenbrot gab es auch Margaretenkäse, 
-saft und -wein. Die Pichl-Böhmische aus 
Naturns sowie zwei Alphornbläser erfreu-
ten uns mit ihren fröhlichen Klängen bis 
zum frühen Abend. Über 120 Frauen sind 
dieser einmaligen Einladung gefolgt, aus 
Passeier waren zwölf dabei.
Es war ein wunderbares Miteinander, ein 
Plaudern und Lachen und gar manche 
Telefonnummer wurde ausgetauscht.
Ein Lied, vom Chor gesungen, klingt mir 
noch heute im Herzen, weil mich Melodie 
und Text tief berührt haben:
„Hebe deine Augen auf zu den Bergen, 
von welchen dir Hilfe kommt. Deine Hilfe 
kommt vom Herrn, der Himmel und Erde 
gemacht hat. Er wird deinen Fuß nicht 
gleiten lassen; und der dich behütet, 
schläft nicht.“
Ja, mit diesen guten Gedanken und viel 
Freude im Herzen verabschiedeten wir 
uns am Margarethentag voneinander, 
ergriffen und dankbar, weil es ein ganz 
besonderer Tag war.

Margareth Gögele

volksmusik übers joch: ötztal–passeier

10. Timmelsjochfest 
wieder ein voller Erfolg
Liebhaber und Freunde sowie Sänger 
und Musikanten der echten, bodenstän-
digen Volksmusik warten immer schon 
sehnsüchtig auf den ersten Sonntag im 
September, auf das Wiedersehen beim 
grenzüberschreitenden, kulturellen 
Zusammentreffen der Ötztaler und der 
Passeirer in den sechs Gasthäusern am 
Timmels-Sattel, an der Timmelsjoch-
straße und in Rabenstein.
Bei herrlichem Bergwetter sorgten 15 ver-
schiedene Sänger und Musikgruppen aus 
Nord-, Ost- und Südtirol und die Passeirer 
Mundartdichterin Anna Lanthaler aus 
Moos für einen wunderschönen, lustigen, 
abwechslungsreichen Nachmittag. Auch 
die Veranstalter vom Kultourismus Gurgl, 
MGV Gurgl, Gerlinde und Hans Haid, pro 
vita alpina Florentine und Gerhard Prantl 

waren voller Begeisterung mit dabei.
Die Schirmherrschaft hatten wieder, wie 
die vergangenen Jahre, D’Huangartler – 
Ferdinand Baumgartner „Maik“, aus dem 
Tiroler Oberland und denen gebührt auf-
richtiger Dank, genauso allen Mitwirken-
den, sie alle haben zum guten Gelingen 
beigetragen! Ein tausendfaches Vergelts 
Gott.

Christine Fauner

handwerkerzone passeier

2. Tuningtreffen 
Passeier
Am 11. August 2007 fand in der Handwer-
kerzone Passeier zum zweiten Mal das 
Tuningtreffen Passeier statt. Gegen 11 Uhr 
trafen die ersten getunten Autos in der 
Handwerkerzone ein. Am Treffen nahmen 
Autos vieler verschiedener Automarken 
teil und man sah ihnen an, dass viel Fleiß 
und oftmals viele tausende Euros in ihnen 
stecken. Sogar ein Ape-Club aus dem 
Ultental beteiligte sich mit seinen „herge-

richteten Dreiradlern“ am Treffen. Eine 
Jury, die sich aus jeweils einem Clubmit-
glied der teilgenommenen Clubs zusam-
mensetzte, bewertete die Autos in folgen-
den Kategorien: schönster Motorraum, 
best Show-Car und best Woman-Car. Im 
Laufe des Tages wurden die „aufgemotz-
ten Prachtstücke“ weiters auch in folgen-
den Kategorien bewertet: größter Auspuff, 
lauteste HiFi-Anlage und breitestes Auto. 
Außerdem wurden der zahlenmäßig 
größte Club und die weiteste Anreise prä-
miert. HiFi- und Autozubehöraussteller 
boten einen kleinen Einblick in die 
Tuningwelt der heutigen Zeit. Ab 20 Uhr 
wurde dann bei der anschließenden Party 
das Tanzbein geschwungen. Die „Street-
burner“ und die SKJ möchten sich an die-
ser Stelle bei allen Sponsoren und bei 
allen Handwerkern und Firmen für die 
Unterstützung und die gute Zusammen-
arbeit recht herzlich bedanken.

Patrick Pfi tscher

daniel staschitz und matteo lattanzi

Berufsweltmeister-
schaft
Vom 14. bis 21. November 2007 gehen rund 
860 junge Handwerker aus der ganzen 
Welt an den Start, mit dem Ziel bei der 
Berufs-WM in Japan Weltmeister in 42 
verschiedenen Berufen zu werden. 18 
junge Südtiroler sind mit dabei, darunter 
auch Daniel Staschitz, Goldschmied aus 
St. Martin und Matteo Lattanzi, Service-
fachkraft aus St. Leonhard.

Packendes Überholmanöver

Schon als kleines Kind hat er in der elter-
lichen Goldschmiedewerkstatt an Silber-
kreuzen und Ringen gefeilt, geschmirgelt 
und poliert. „Daniel hat Durchhaltever-
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Matteo Lattanzi Rudolf Brunner bei der Arbeit

Große Auswahl an Silberschmuck,
Uhren und Fotozubehör

zu günstigen Preisen.

Unsere stärksten Dienstleistungen:
- Uhrenreparatur aller Marken

- Fotoausarbeitung digital und analog
- Bilderrahmen eigener Herstellung 

in allen Größen und Farben
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mögen und außerordentliche Freude am 
Beruf“, sagt sein Vater und Lehrherr Kurt 
Staschitz. Das macht ihn so erfolgreich. Er 
hat seinen Sohn auch zur Landesmeister-
schaft angemeldet. „Anfangs musste ich 
ihn zur Teilnahme drängen“, erinnert er. 
Durch seine Ausdauer und seine Genauig-
keit überholte Daniel seine Mitbewerber 
und arbeitete sich ans Ziel. Jetzt erhält 
er im Betrieb seines Fachexperten eine 
intensive und individuelle Vorbereitung 
auf die WM in Japan. Wenn er einmal sein 
fi ligranes Goldschmiedewerkzeug bei-
seite legt, fi ndet man Daniel auf staubig-
schmutzigen Moto-Cross-Pisten. „Zum 
Ausgleich“, sagt er. Dabei benötigt er eine 
gute Kondition, die er sich im Fitness Stu-
dio und beim Radfahren holt.

Im kleinen Finger

Ihm mag das Image des Sunnyboys anlas-
ten. Sein sonniges und charmantes Wesen 
macht ihn unwiderstehlich. Gepfl egtes 
Äußeres, äußerst kommunikativ und 
immer gut drauf. Das sind Attribute, die 
eine Restaurantbedienung von Natur aus 
mitbringen sollte. „Vor allem mit älteren 
Leuten kann er sehr gut umgehen“, 
beschreibt ihn Helga Dorfer vom Quellen-
hof, seinem Ausbildungsbetrieb. Wenn er 

einen Fehler macht, merkt man es nicht. 
Das weiß Matteo. „Wenn beim Flambieren 
der Zucker etwas anbrennt, darf man 
nicht in Panik geraten. Es gibt viele Mög-
lichkeiten, das Problem ohne Aufsehen zu 
lösen“, sagt er im Hinblick auf die Heraus-
forderungen bei der WM. Mit Menschen 
reden – das ist seine Stärke. Den Service-
bereich hat er im kleinen Finger – das hat 
er von seiner Mutter, ehemalige Restau-
rantbesitzerin. „Wein kredenzen, Cock-
tails mixen und ich freue mich, wenn es 
schmeckt“, so Matteo. „Teller tragen“ hin-
gegen gehört zwar auch zu seinem Beruf, 
aber seine Zielstrebigkeit und sein Ehrgeiz 
leiten ihn in höhere Etagen. Die Ausbil-
dungen zum Sommelier, zum Meister und 
Erfahrungen im Ausland stehen noch an.

Ramona Pranter

almkäseolympiade in galltür

Passeirer gewinnt Gold
Am 9. September fand in Galltür im schö-
nen Paznauntal zum 13. Mal die internati-
onale Almkäseolympiade statt. Dabei 
konnten 95 Teilnehmer aus der Schweiz, 
Salzburg, Südtirol, Tirol, Vorarlberg und 

dem Allgäu ihr Fachkönnen unter Beweis 
stellen. In der Fachjury unter dem Vorsit-
zenden Ing. Bernhard Kupfner – Bundes-
anstalt für Alpenländische Milchwirt-
schaft – waren auch Käsereifachleute, 
Haubenköche und Konsumenten vertre-
ten, welche den Almkäse beurteilten. 
Unter den 95 Teilnehmern war auch 
Rudolf Brunner mit dabei. Er trat in der 
Kategorie „Vollfette Schnittkäse“ an, wel-
che unter den Sennern als schwierigste 
Kategorie gilt. Das Ergebnis für den gro-
ßen Fleiß und den sorgfältigen Umgang 
mit der Käseproduktion konnte sich sehen 
lassen. Es reichte für eine Goldmedaille. 
Rudolf hat schon viele Sommer als Senner 
mit seiner Familie auf Schweizer Almen 
verbracht. Dabei konnte er viele Erfahrun-
gen über die Herstellung von Almkäse 
sammeln. Die letzten zwei Sommer war 
er auf der Grauner Alm in Graun bei 
Vinschgau.
Herzliche Gratulation zu diesem Erfolg 
von deiner Familie!

Monika Brunner

elisabeth heel

Herzlichen 
Glückwunsch!
Vor einem Jahr berichtete eine Tageszei-
tung bedauernd, immer weniger Süd-
tiroler seien bereit, Almen zu übernehmen 
und der Almwirtschaft gehe der Nach-
wuchs aus. Die Passeirer aber sind eine 
löbliche Ausnahme. Auf vielen Almen in 
Südtirol, in Österreich und in der Schweiz 
fi ndet man Passeirer Familien, die dort 
den Sommer verbringen, die guten Tage 
genießen, die schlechten ertragen und 
immer besser in der Herstellung von But-
ter und Käse werden.
Zu diesen „Almern“ zählt die 18-jährige 
Elisabeth Heel aus Walten. Sie hat nach 
Abschluss der Landwirtschaftsschule in 
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Salern bei Vahrn auf mehreren Almen 
gearbeitet und sich auf die Milchverar-
beitung spezialisiert. Im Juli 2006 hat sie 
erstmals am Rosskopf bei Sterzing an 
einer Verkostung teilgenommen und auf 
Anhieb in der Kategorie Frischkäse unter 
22 TeilnehmerInnen den 3. Platz erreicht.
2007 bewirtschaftete sie mit ihren Eltern 
die Pfi stradalm und verarbeitet die Milch 
der zehn Melkkühe. Am 2. September 2007 
stellte sie sich wieder einer Verkostung 
am Klausberg im Ahrntal, dem inzwischen 
italienweit bekannten Zentrum des Grau-
käses. Die insgesamt 74 Produkte wurden 
anonym verkostet und von einer hochka-
rätigen Fachjury bewertet. Elisabeth 
erreichte in der Kategorie Almbutter unter 
22 Teilnehmern und in der Kategorie 
Graukäse unter 17 Teilnehmern jeweils 
den hervorragenden 2. Platz. Herzlichen 
Glückwunsch zu diesem ausgezeichneten 
Ergebnis!
Gedankt sei aber auch allen Hirten aus 
Passeier, die mit ihren Familien weitum 
Almen bewirtschaften, die lange Passeirer 
Almtradition fortführen, ihr Wissen wei-
tergeben, sich Neues aneignen und uns 
bei Almbesuchen ein unerwartetes Hei-
matgefühl geben.

Konrad Pfi tscher

feuerwehr und bergrettung platt

Neues Gerätehaus
Am Sonntag, den 2. September, wurden 
nach zweijähriger Bauzeit die neue Feuer-
wehrhalle und die Räume der Bergrettung 
in Platt feierlich ihrer Bestimmung über-
geben. Gleichzeitig nahm die Feuerwehr 
ein neues Mannschaftsfahrzeug in Emp-
fang.
Am Morgen versammelten sich die Feuer-
wehr, die Bergrettung und die Vertretun-

gen der Nachbarorte auf dem Dorfplatz 
und zogen, angeführt von der Musik-
kapelle, zur Kirche ein. Sogar aus der Part-
nergemeinde Platt im Weinviertel (Nie-
derösterreich) war eine Abordnung der 
Feuerwehr anwesend.
Beim Gottesdienst gedachte man der ver-
storbenen Vereinsmitglieder, man betete 
um gute Kameradschaft und unfallfreie 
Stunden. Anschließend fanden sich alle 
bei der Feuerwehrhalle ein.
Bürgermeister Willi Klotz begrüßte die 
Anwesenden, allen voran als Ehrengäste 
Pfarrer Siegfried Pfi tscher, Landeshaupt-
mann Luis Durnwalder, Bezirksfeuer-
wehrpräsident Wolfram Gapp, den Lan-
desleiter der Bergrettung Sepp Hölzl und 
den Bürgermeister der Partnergemeinde 
Willi Ostap.
Vor 35 Jahren – so schilderte der Bürger-
meister die Baugeschichte – wurde die 
alte Feuerwehrhalle errichtet. Diese bot 
zwar Platz für zwei Fahrzeuge, entsprach 
aber nicht mehr den heutigen Anfor-
derungen. Nach einer längeren Überle-
gungs- und Planungsphase wurde 2005 
mit dem Bau der neuen Halle begonnen. 
Mit der Feuerwehr hat nun auch die Berg-
rettung einen neuen Sitz.
Grußworte an die Festgemeinde kamen 
von Wolfram Gapp, Bezirkspräsident der 
Feuerwehr, von BRD-Landesleiter Sepp 
Hölzl und von Willi Ostap, Bürgermeister 
der Partnergemeinde. Der Kommandant 
Robert Platter und der Ortsstellenleiter 
der Bergrettung, Joachim Kofl er, dankten 
in ihren Ansprachen für das gelungene 
Bauwerk, die gute Zusammenarbeit mit 
der Gemeindeverwaltung und mit der 
Bauleitung, der Landesverwaltung und 
den Sponsoren für die fi nanzielle Unter-
stützung.
Kinder überreichten dem Landeshaupt-
mann einen kleinen Fußball als Dank 
für den Ballspielplatz, der gleich neben 

der Halle dazugebaut wurde.
Luis Durnwalder betonte in seiner Fest-
rede die Wichtigkeit, auch in den Fraktio-
nen öffentliche Strukturen zu errichten. 
Die Feuerwehr Platt könne nun als 
moderne Schlagkraft ihrer nicht selbst-
verständlichen Aufgabe – in Zusammen-
arbeit mit der Bergrettung – besser nach-
kommen.
Pfarrer Siegfried Pfi tscher segnete darauf-
hin die Räumlichkeiten und das neue 
Fahrzeug. Dabei handelt es sich um ein 
Mannschafts- und Gerätefahrzeug, das 
sieben Personen Platz bietet. Die Ladefl ä-
che kann mit verschiedensten Containern 
und Einsatzgeräten beladen werden. Die 
Patenschaft übernahm freundlicherweise 
Roswitha Raffl .
Der Rodelverein Passeier sorgte schließ-
lich für das gemeinsame Mittagessen, zu 
dem die gesamte Bevölkerung eingeladen 
war.
Die Freiwillige Feuerwehr und die Berg-
rettung von Platt bedanken sich bei allen 
HelferInnen, die zum guten Gelingen der 
Feier beigetragen haben.

Robert Platter

11.indd   1511.indd   15 22-10-2007   9:43:0922-10-2007   9:43:09



Ansicht von Platt um 1930 Fotoarchiv: Arnold Rinner

16

vor 100 jahren

Erster Feuer-Hydrant 
in Platt
Brandausbrüche versetzten die Dorfbe-
wohner in früheren Zeiten noch mehr als 
heute in Angst und Schrecken. Mit Schin-
deln eingedeckte und mit hölzernen 
Kaminen versehene Häuser sowie mit 
leicht brennbaren Futtervorräten vollge-
stopfte Scheunen wurden wiederholt ein 
Raub der Flammen.
Den größten Brand erlebte Platt, als im 
August 1863 infolge eines Blitzschlages 
die Kirche niederbrannte. Völlig hilfl os 
mussten die Ortsbewohner zusehen, wie 
das Gotteshaus abbrannte.
Dieses Ereignis und die allgemeine Brand-
gefahr haben sicher dazu beigetragen, 
dass in Platt bereits im Jahre 1907 erste 
wichtige Schritte in Richtung Feuerbe-
kämpfung gesetzt wurden, wie wir der 
Pfarrchronik entnehmen können:
„Am 10. und 11. September 1907 weilte der 
hochwürdigste H. Prälat Leo M. Treuinfels 
in Platt. Bei dieser Gelegenheit machte Rev. 
Abbas den Vorschlag, dass wenn man über-
haupt eine Trinkwasserleitung beantrage 
und herstelle, auch einen Feuer-Hydranten 
herstelle.
Durch die überaus freundlichen Worte des 
Hochw. Herrn Prälaten ermutigt ließ der 
Wirt Joh. Hofer im Oktober 1907 die Gräben 
für die Rohrlegung und Reservoire aushe-
ben, lieferte die Rohre und Zement von 
Meran herein, besorgte die nöthige Erd-
Steinarbeit, sodaß am 18. November 1907 
die Arbeit in Angriff genommen werden 
konnte.
Da aber der Winter in diesem Jahre schon 
anfangs November mit aller Kälte einzog, 
so konnten nur die Rohre gelegt, und die 
Leitung in die zwei Häuser (Widum und 
Wirt) und bei den zwei Brunnen hergestellt 
werden. Reservoire und Feuer-Hydrant 

sollten erst im kommenden Frühjahr fertig-
gemacht werden.
Auch hat der Wirt Joh. Hofer bei den Quellen 
nachgegraben und mehr Wasser zum Vor-
schein gebracht, so daß Wasser in Überfl uss 
vorhanden ist und auch davon verkauft 
werden kann. Der Nachbar Nicolaus Öttl 
und auch die anderen Nachbarsleute haben 
bei dieser Leitung nicht mitgeholfen trotz 
Einladung und haben auch keinen Heller 
gezahlt, wohl aber haben die Platter sich 
spöttisch geäußert über diese Wasserlei-
tung, vom Abgefrieren, vom Rosten der 
Rohre, vom Geld hinauswerfen u.s.w.
Am 27. November 1907 (Florianitag) wurde 
im Widum die Leitung fertig gemacht und 
um 2 Uhr nachmittags erschien in Widum, 
Wirtshaus und bei den Brunnen der erste 
Strahl zur größten Freude der Dorfeinwoh-
ner. Beim Erscheinen des Wassers wurden 
Böllerschüsse abgegeben, und das Krachen 
der Böller verkündete den anwesenden 8 
geistlichen Herren aus Passeier und der 
Umgebung das freudige Ereignis der Hoch-
druckleitung.
Die Kostenberechnung von H. Leimstädter 
in Meran lautete 1635 Kronen 50, in wel-
chen Betrag noch sehr Vieles nicht mitein-
begriffen ist.
Das Reservoire ist 3 Meter lang, 2 Meter 
breit und 1 m 80 tief und fasst 10,8 Hekto-
liter Wasser. Soviel Wasser hält das Reser-
voir, hinreichend beim Feuerbrand, den der 
liebe Gott gnädigst verhüten wolle.
Am 13. Mai 1908 wurde die ganze Wasser-
leitung fertiggestellt, der Anschluss-
Hydrant mit selbstthätiger Entleerung und 
nur für einen Schlauch eingesetzt und die 
ganze Leitung durchprobiert. Die ganze 
Trinkwasserleitung erprobte sich auf der 
ganzen Strecke sehr gut. Alle waren sehr 
zufrieden und überrascht über die Leistung 
des Feuer-Hydranten. Auch der Nikolaus 
Öttl hat am 13. Mai das Wasser in seiner 
Küche installieren lassen.“

Arnold Rinner

gesuche um beiträge

Holzzäune, 
Schindeldächer und 
Kleindenkmäler
Am 22. August 2007 sind von der Landes-
regierung neue Beitragsrichtlinien in 
Kraft getreten. Objekte im Naturpark und 
in Natura-2000-Gebieten wurden stark 
aufgewertet und die Ansuchen sind an 
dieses Amt zu richten. Ebenso denkmalge-
schützte Objekte an die Abteilung Natur 
und Landschaft – Rittnerstraße 4, Bozen, 
welche die Gesuche dem Denkmalamt 
weiterleiten. Außerhalb der erwähnten 
Gebiete ist für die Bearbeitung der Hei-
matpfl egeverband zuständig und zur Aus-
zahlung die Landesabteilung Natur und 
Landschaft. Wenn nicht vor Beginn der 
Arbeiten angesucht wird, kann kein Bei-
trag gewährt werden, da in Zukunft 
nach Abnahme der Fertigstellung der 
Gesuchsteller von der Abteilung Natur 
und Landschaft einen Fragebogen zuge-
schickt bekommt und verschiedene 
Auskünfte und Kosten angeben muss. 
6 Prozent aller Gesuche werden nachkon-
trolliert.
Es kann für Holzzäune, Schindeldächer, 
Mühlen, Venezianersägen, Kapellen, Bild-
stöcke, Wegkreuze und Marterlen ange-
sucht werden. Während bei Holzzäunen 
und Schindeldächer fi xe Preise festge-
schrieben sind, muss für die übrigen 
Objekte dem Ansuchen ein Kostenvoran-
schlag beigelegt werden. Bei Arbeiten, für 
die eine Baukonzession erforderlich ist, 
müssen dem Ansuchen sowohl eine Kopie 
der Baukonzession, als auch eine Kopie 
vom Plan mit Mappenblatt beigelegt wer-
den. Bei Mühlenrenovierungen muss neu-
erdings eine Kopie der Wasserkonzession 
beigelegt werden.
Bei Holzzäunen wird empfohlen, die Pfos-
ten anzubrennen. Altes Öl und ähnliches 
darf nicht verwendet werden. Besonders 
haltbar sind Kastanien- oder Lärchen-
pfosten, Fichtenholz wird nicht erlaubt.
Bei Schindeldächern muss eine Unterlüf-
tung von mindestens acht Zentimetern 
von der Verschalung bis zu den Schindeln 
durch entsprechende Konterlattung frei 
sein. Bei Mühlen und Backöfen darf das 
Schindeldach nur auf den Dachlatten 
befestigt werden. Es ist also keine Scha-
lung erlaubt. Das Lärchenholz für die 
Schindeln sollte von guter Qualität sein 
um eine längere Haltbarkeit zu gewähr-
leisten. Deswegen ist heimisches Holz 
vorzuziehen. Scharschindeln dürfen nur 
bei Kapellen und Bildstöcken verwendet 
werden, immer dreilagig verlegt. Bei ver-
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Es war einmal

Des war hålt zu loubn
wenns nouamål sou war.
A „Schrammlquortett“ af Mouse,
hou, a kostbors Inventar.

Anna Lanthaler

Passeirer Wörterbuch, Harald Haller und 
Franz Lanthaler, verlag.Passeier, 2004

thema: rund um die streu

Strëibe, di Streu Strëibe håckn 
[Zweige für die Streu fein hacken]

Stroa, s Stroh

Aus|giraume, s Futterreste aus der Futter-

krippe

Molt, der tiefer Waldboden aus Baumnadeln

Strëib|haufn, der, -haifne Streuhaufen

Strëib|schupfe, di, -n Streuschuppen „an 
Moogn wië a Strëibschupfe“ [gute Verdauung]

Stroa|pånk, di, -penke Schneidegerät für 

Stroh oder Schweinefutter

Ggsout|maschiin, di, - Schneidegerät für 

Stroh und Ggsout, früher Stroapånk
Praxn, di, -in großes Hackmesser (zum 

Hacken von Streu)

Taasn|håcker, der, - Arbeiter auf der Stör, 

welcher im Wald Reisig für die Streu hackt
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minderter Qualität der Arbeiten oder 
Material und nicht fachgerechter Ausfüh-
rung wird der Beitrag um 30% reduziert 
und im Abnahmeprotokoll vermerkt.
Das Anbringen von Empfangsanlagen 
(Satellitenschüsseln) sind auf dem Schin-
deldach nicht zulässig. Weitere Auskünfte 
beim Sachbearbeiter Johann Raich Tele-
fon 0473 641 006.

Johann Raich
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enerpass

Vom Großkraftwerk 
und seinem Stollen
Wie sieht ein Berg im Innern aus? Man 
denkt an einen mehr oder weniger kom-
pakten Fels mit Wasseradern dazwischen 
und im Übrigen ist es eine Frage, die einen 
nicht weiter beschäftigt, bis man nicht 
direkt damit konfrontiert wird. Beim 
Großkraftwerk waren in der Vorberei-
tungsphase sieben Probebohrungen bis 
zu 300 Metern Tiefe gesetzt worden, wel-
che zusammen mit der Oberfl ächenkar-
tierung relativ guten Felsen erwarten 
ließen, unterbrochen von mehreren Stör-
zonen, jenen Bereichen, wo im Zuge der 
Gebirgsbildung der Fels gerissen, der Stein 
aufgemahlen und in unterschiedlich brei-
ten Abschnitten dieses Lockermaterial mit 
Wasser eingelagert ist.
Die Erwartungen bestätigten sich im ers-
ten Teil des Stollens, der Fels war kompakt 
und die Tunnelbohrmaschine (TBM) kam 
pro Tag bis zu 30 m voran. Im Verlauf des 
Monats Juli stieß man auf unerwartet viel 

Wasser in einer Störzone, welche parallel 
zum Stollen verlief. Die Bedingungen wur-
den teilweise so schwierig, dass die TBM 
an manchen Tagen keinen ganzen Meter 
vorankam. Durch das viele Wasser und 
das Lockermaterial wurde die TBM einge-
schlemmt und musste millimeterweise 
mit einer Kraft von bis 9000 Kilonewton 
weitergeschoben werden, wo bei härtes-
tem Fels 5000 Kilonewton reichen. 
Zugleich lief von allen Seiten das Wasser 
in das Innere der TBM, sodass die Arbeiter 
die Betonauskleidung nur mit Taucheran-
zügen verlegen konnten. Die Arbeitsbe-
dingungen waren extrem schwierig, 
verlangten allen das Letzte ab. Ebenso 
nervenaufreibend war das Wissen, dass 
eine solche TBM sich nur nach vorne 
bewegen kann und nicht nach rückwärts. 
Der Bohrkopf fräst den Fels aus, dahinter 
werden Betonringe eingesetzt, auf die 
sich der Bohrkopf stützt und weiter-
schiebt, aber logischerweise ist dieser 
Betonring jetzt enger als der Bohrkopf 
und es gibt kein Zurück. Diese Zeit hat das 
Maximum an Einsatz und Nerven gefor-
dert. Wenn man die Arbeit im Stollen 
unter diesen Bedingungen miterlebt, 

beginnt man die Hoffnung auf Hilfe von 
oben zu verstehen und die Verehrung der 
Bergleute für die hl. Barbara.
Anfang August war das Ende dieser Stör-
zone erreicht. Seither haben sich die 
Bedingungen stark gebessert, der Fels ist 
kompakter, die Wassereintritte haben 
abgenommen und liegen zur Zeit bei etwa 
150 l/sek. Seither geht es 10 bis 40 Meter 
pro Tag voran und Anfang Oktober war die 
erste Hälfte des etwa sechs Kilometer 
langen Stollens geschafft und das Ergeb-
nis liegt trotz allem wenig hinter dem 
Zeitplan.
Parallel mit den Arbeiten im Stollen muss-
ten die Vorbereitungen für die reguläre 
Ableitung des Stollenwassers getroffen 
werden. Die zusätzlichen Anlagen, welche 
durch die erhöhten Wassereintritte not-
wendig wurden, haben sich mit 300.000 
Euro zu Buche geschlagen. Eine in der 
Erde verlegte Stahlleitung mit einem 
Durchmesser von 400 mm führt das Stol-
lenwasser bis zum „Mörrer Sand“, wo es in 
einer neuen Wasseraufbereitungsanlage 
geklärt wird, durch Absetzbecken läuft 
und in die Passer eingeleitet wird. Dabei 
ist das Stollenwasser frei von anderen 
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Wasserfassung Moos
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Verunreinigungen. Schwebstoffe wie Sand 
und Lehm müssen herausgefi ltert wer-
den. Dabei entsteht zur Zeit die paradoxe 
Situation, dass das gefi lterte Stollenwas-
ser sauberer ist als das Wasser in der Pas-
ser. Grundsätzlich lag der Anteil des ein-
geleiteten Wassers immer unter einem 
halben Prozent im Verhältnis zum Wasser 
der Passer und jeder Bagger, der im Fluss-
bett arbeitet, schwemmt weitaus mehr 
Schwebstoffe frei, ohne dass dabei eine 
Filterung gefordert wäre.
Gleichzeitig mit der Verwirklichung des 
ersten Teils des Stollens wurde das riesige 
40 Meter hohe Wasserschloss ausge-
sprengt und ausgekleidet, welches einen 
Durchmesser von 9 Metern hat. Der Kirch-
turm von St. Leonhard würde gerade mit 
der obersten Spitze daraus herausragen. 
Dieses Wasserschloss dient als Hohlraum, 
wo das Wasser einschießt, wenn die Tur-
binen abschalten und das Wasser im 
Druckstollen zurückgestaut wird. Ebenso 
ist der etwa 250 Meter tiefe Druckstollen 
fertig, welcher zur Zeit mit Stahlrohren 
ausgekleidet wird. An seinem Ende wird 
zügig am Krafthaus gearbeitet, welches 
fast bis zur letzten Decke fertiggestellt ist. 
Zur Zeit werden der Kran und das Hosen-
rohr montiert. Dies ist der letzte Teil der 
Druckleitung, die sich in zwei Druckrohre 
spaltet und zu den zwei horizontalen Tur-
binengehäusen führt. Große Mühe hat 
sich die Enerpass mit der Außengestal-
tung des Krafthauses gegeben, mehrere 
Vorschläge eingeholt und wartet nun 
gespannt auf die Reaktion der Bevölke-
rung, wenn die sicher ungewohnte Fassa-
dengestaltung verwirklicht wird.
Ebenso zügig ist an der Wasserfassung in 
Moos gebaut worden, wo das Stauwerk 
und der befestigte Ablauf fertig ist. Nun 
wird an den drei Entsanderbecken, der 
Fischtreppe, der Fischscheuchanlage 
(damit die Fische nicht in die Entsander-
becken schwimmen) und am Stollenaus-
gang gebaut. Schaut man von der Mooser 
Straße auf das Bauwerk hinunter, ist die 
Größe beeindruckend, aber auch die wel-
lenförmige Stauwehr und das mit Stein-
blöcken ausgepfl asterte Flussbett.
Bei allen erwarteten und unerwarteten 
Schwierigkeiten ist das Vorhaben an 
einem sehr guten Punkt. Im Nachhinein 
bewährt sich die gründliche Vorbereitung. 
Die bisher größte Belastung waren die 
Sprengarbeiten, während heute der Stol-
lenvortrieb fast unbemerkt bleibt. Das 
Fräsmaterial wird per Seilbahn in die 
Nähe des Krafthauses transportiert und 
dort direkt gelagert und später anplaniert. 
Durch die Seilbahn wird die Belastung für 
die Anrainer verringert, schlägt sich aber 
fi nanziell mit etwa einer Million Euro 
Mehrkosten nieder. Anderseits wächst 

damit das Verständnis der betroffenen 
Bevölkerung und die Bereitschaft zur 
Zusammenarbeit. Dazu trägt sicherlich 
auch bei, dass viele Arbeiten von einhei-
mischen Firmen durchgeführt werden, 
die ausgezeichnet arbeiten, neue Arbeits-
plätze schaffen und zugleich Fachwissen 
schaffen, das ihnen bei ähnlichen Arbei-
ten helfen wird.
Den drei Gemeinden sichert das Groß-
kraftwerk eine Einnahmequelle für die 
Zukunft, Geld, das sie nicht mehr vom 
Bürger nehmen müssen. Sie nutzen die 
Passer und hindern andere daran, was 
längst geschehen wäre, seit jeder um eine 
Wasserkonzession ansuchen kann. 
Zugleich entscheiden sie damit selbst, 
wo gebaut wird und was unberührt bleibt. 
Einstimmig haben die Räte der drei 
Gemeinden den Antrag an das Land 
genehmigt, die Passer von St. Leonhard 
bis Meran mit dem neuen Wassernut-
zungsplan unter Schutz zu stellen und 
dieser Antrag hat darin seinen Nieder-
schlag gefunden. Hoffentlich tritt dieser 
bald in Kraft, wobei aber Landesrat Michl 
Laimer erklärt hat, dass mit der Genehmi-
gung in der Landesregierung der Schutz 
bereits greift.
Wenn es gelingt, zu nutzen, was sinnvoll 
ist und zu schützen, was wertvoll ist, wäre 
allen gedient und jener Mittelweg 
erreicht zwischen zu viel und zu wenig.

Konrad Pfi tscher

st. leonhard

Apotheke unter 
neuer Führung
Mit 1. September 2007 hat die Familie 
Hofer die Führung der Apotheke in St. Le-
onhard auf Grund rechtlicher Bestimmun-
gen abgegeben. Über viele Jahrzehnte hat 
Sepp Hofer die einzige Apotheke im 
Passeier geführt und die Grundversorgung 
gesichert. Er wusste für Mensch und Vieh 
unzählige Heilmittel und sein allzu früher 
Tod am 11. Juli 1985 hat eine tiefe Lücke 
gerissen, auch im kulturellen Leben unse-
res Dorfes, das er entscheidend mitbe-
stimmte. Seine Frau Annelies Hofer und 
ihre Familie haben das schwere Erbe 
übernommen und über viele Jahre die 
Apotheke weitergeführt. Dafür sei ihnen 
ein herzliches Vergelts Gott gesagt!
Nun ist Dr. Gerald Lanziner der neue 
Lizenzträger. Geboren in Hall in Tirol hat 
er sein Pharmaziestudium an der Univer-
sität Padova absolviert und hat sein prak-
tisches Wissen in mehreren Apotheken in 
Südtirol vertieft. Seine besondere Nei-
gung gilt der Homöopathie und damit 
liegt er in der Tradition von Dr. Sepp Hofer.
Ihm sei ein herzliches Willkommen ausge-
sprochen in der Hoffnung, dass er sich in 
St. Leonhard wohlfühlt und diesen für alle 
wichtigen Dienst sichert.

Konrad Pfi tscher
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Der Kinderchor Platt mit Begleitern vor der Stettiner Hütte

Der Bezirksausschuss 

der bäuerlichen Senioren

vereine & verbände

20

kinderchor platt

Zwei-Tages-Tour auf 
die Hohe Wilde
Am 7. und 8. Juli machte sich der Kinder-
chor von Platt bei strahlendem Sonnen-
schein mit einigen Eltern und dem „Wendl 
Luis“, der die Tour abermals geplant hatte, 
auf den Weg ins Pfossental. Dort wander-
ten wir mit viel Schwung und guter Laune 
bis zu den Eishöfen, wo wir eine kleine 
Pause machten. Den Aufstieg auf das Eis-
jöchl meisterten alle Kinder ohne Schwie-
rigkeiten und so kamen wir am Nachmit-
tag doch ein wenig müde auf der Stettiner 
Hütte an. Dort wurde sogleich das Matrat-
zenlager begutachtet und es kam im 
wahrsten Sinne des Wortes Leben in die 
Schutzhütte. Nach dem Abendessen 
wurde noch ausgiebig erzählt, gelacht 
und ein paar Lieder gesungen. Bis im 
Matratzenlager die letzte Stirnlampe aus-
geknipst wurde und das letzte Lachen 
verstummte, waren die ersten Frühauf-

steher schon fast für den Aufstieg auf die 
Hohe Wilde bereit. Nach einem gemein-
samen Frühstück kamen, von Pfelders aus 
startend, sämtliche Platter Bergrettungs- 
und AVS-Mitglieder, die die Kinder auf den 
Weg zur Hohen Wilde mit Klettergurt und 
Seil sicherten. So starteten die größeren 
Kinder in Richtung Gipfel, während mit 
den Kleineren in und um die Schutzhütte 
gespielt und gemalt wurde. Gegen Mittag 
ertönten dann die ersten „Juchzer“, der 
Aufstieg auf die Hohe Wilde war geglückt 
(an dieser Stelle nochmal Vergelts Gott an 
alle, die die Kinder geführt haben). 
Erleichtert und froh ließen wir uns das 
Mittagessen doppelt so gut schmecken, 
bevor wir dann Richtung Pfelders gehend 
den Heimweg antraten. Es war ein wirk-
lich tolles und gelungenes Wochenende 
für alle, die dabei waren und wir möchten 
uns auf diese Weise nochmals herzlich bei 
den Wirtsleuten Andreas und Christa und 
deren Team für die nette Betreuung 
bedanken.

Isabella Halbeisen

bäuerliche senioren

Ausfl ug nach Steinegg
Ein Tagesausfl ug führte die Mitglieder des 
Bezirksausschusses am 6. Juli nach Stein-
egg. Unter der sachkundigen Führung von 
Franz Mahlknecht wurde am Vormittag 
das Heimatmuseum besichtigt. Anschlie-
ßend fuhren wir weiter zum „Wiesl-Hof“, 
wo die Tochter von Jakob Mahlknecht ein 
gutes Essen vorbereitet hatte. Am Nach-
mittag ging es weiter und auf der From-
mer Alm am Fuße des Rosengartens gab 
es eine Vorstandssitzung. Zurück führte 
die Fahrt über Tiers nach Bozen, wo wir 
uns von den ersten Teilnehmern schon 
verabschieden mussten. Als die letzten in 
St. Leonhard ankamen, wussten wir: Es 
war ein wunderschöner gemeinsamer 
Tag.

Anna Öttl
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Martina Burgmann, SKJ-Landesleiter Stefan 

Rainer und Elisabeth Gögele Foto: Siegfried Pfi tscher

>
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katholische jugend passeier

Rückblick, Ehrungen, 
Verabschiedung 2007
Die Katholische Jugend Passeier (SKJ) kann 
auf eine rege Tätigkeit im vergangenen 
Arbeitsjahr zurückblicken. Möglich ist das 
alles nur, weil es in den einzelnen Dörfern 
immer noch SKJ-Ortsgruppen gibt. Diese 
weisen dort verschiedene Tätigkeiten auf. 
Dann gibt es aber auch gemeinsame Akti-
onen auf Bezirksebene. Diese werden vom 
SKJ-Bezirksteam organisiert und von den 
Mitgliedern der Ortgruppen mitgetragen. 
Hier werden einige Aktionen erwähnt, die 
gemeinsam, d. h. auf Bezirksebene abge-
halten wurden:
Neben der Teilnahme an der Herbstta-
gung von Südtirols Katholischer Jugend 
im Pfarrheim im Bozen (Samstag, den 16. 
September 2006) gab es am 29. November 
2006 im Vereinhaus in Moos eine Bezirks-
jugendsitzung, bei der die Referenten der 
Jugendstelle in Bozen zu Gast waren und 
das Jahresprogramm der SKJ vorstellten. 
Die erste gemeinsam Aktion war das 
bereits zur Tradition gewordene Advents-
singen im allgemeinen Krankenhaus von 
Meran. In ca. 25 verschiedenen Abteilun-
gen im Krankenhaus wurden besinnliche 
Lieder gesungen. Dabei bekam jede Abtei-
lung auch einen Adventskranz überreicht. 
Die KrankenhausseelsorgerInnen spra-
chen dabei Genesungswünsche für die 
Patienten aus, dass sie immer wieder 
Kraft, Trost und Zuversicht von Gott 
bekommen und dankten dem Pfl egeper-
sonal für den überaus wertvollen Dienst 
am Mitmenschen.
Jedes Jahr wird von der SKJ ein Adventska-
lender herausgebracht. Es soll für Jugend-
liche ein Begleiter sein, der ihnen hilft sich 
besser auf Weihnachten vorbereiten. Der 

Erlös aus dem Verkauf des Adventskalen-
ders kommt Menschen in Südtirol zugute, 
die in Not geraten sind.
Das Friedenslicht aus Bethlehem ist ein 
Symbol des weihnachtlichen Friedens, der 
den Menschen bei der Geburt Christi ver-
heißen werde. So wie dieses Licht von 
Mensch zu Mensch weitergegeben wird, 
soll auch der Friede zwischen den Men-
schen wachsen. Die Idee des Friedenslich-
tes ist 1986 im ORF-Landesstudio Oberös-
terreich im Rahmen der Aktion „Licht ins 
Dunkel“ entstanden. Jeweils in den Tagen 
vor Weihnachten entzündet ein Kind in 
der Geburtsgrotte in Bethlehem ein Licht, 
das mit dem Flugzeug nach Österreich 
gebracht wird. Von dort wird es in ganz 
Europa und darüber hinaus von den Pfad-
fi ndern und anderen Organisationen ver-
teilt. Seit Jahren hat diese Aufgabe in 
Passeier die SKJ organisiert und durchge-
führt.
Gemeinsam organisiert von den Ortsgrup-
pen wird immer auch ein Preiswatten im 
Vereinssaal von St. Leonhard (Samstag, 
den 18. März 2007). Der gesamte Erlös, der 
bei diesem Preiswatten eingeht, wird für 
soziale Zwecke zur Verfügung gestellt.
Viel Einsatz und eine gute Zusammenar-
beit zwischen den Ortsgruppen und dem 
Bezirksteam brauchte es bei der Organi-
sation und Durchführung des SKJ-Jugend-
festivals am 19. Mai 2007 beim Sandwirt 
in St. Leonhard.
Bei einem Abschlussessen am 12. Juni 2007 
in St. Leonhard wurden in Anwesenheit 
von SKJ-Landesleiter Stefan Rainer den 
SKJ-Ortsaussschüssen gedankt, für all das, 
was sie zum Wohle der Jugend vor Ort und 
für die jeweilige Pfarrgemeinde tun. Bei 
dieser Feier wurden auch zwei engagier-
ten Mitarbeiterinnen für ihren langjähri-
gen und wertvollen Einsatz in der Jugend-
arbeit gedankt:
> Elisabeth Gögele vom Joselehof in Hütt 

(Platt). Sie war mehrere Jahre im SKJ-
Ortsausschuss und beim Jugendchor in 
Platt, im SKJ-Bezirksteam und vertrat 
einige Jahre die SKJ-Passeier im SKJ-
Hauptausschuss in Bozen.

> Martina Burgmann aus St. Leonhard. 
Sie war viele Jahre bei der SKJ in St. Le-
onhard und im SKJ-Bezirksteam aktiv.

Als Zeichen des Dankes und der Anerken-
nung für ihren ehrenamtlichen Einsatz 
zum Wohle der Jugend wurde ihnen ein 
kleines Geschenk und eine Urkunde über-
reicht. Mit dieser Feier klang das Arbeits-
jahr 2006/07 gemütlich aus.
Mit der Herbsttagung am Samstag, den 
15. September 2007, im Pfarrheim von 
Bozen hat das neue Arbeitsjahr 2007/08 
begonnen. Das Jahresthema lautet: 
„Mensch, bisch du guat!“

Siegfried Pfi tscher

schiessstand st. leonhard

Schießstand und 
Feuerschießen
Rückblickend auf das Jahr 2007 stellen wir 
fest, dass bereits vor 20 Jahren der neue 
Feuerschießstand in St. Leonhard fertig 
gestellt wurde und seitdem durchgehend 
in Betrieb ist.
Zu diesem Anlass haben wir ein Jubilä-
umsschießen mit Bestpreisen veranstal-
tet, was ein voller Erfolg wurde.
Doch sei an dieser Stelle auch ein kleiner 
geschichtlicher Rückblick auf die Anfänge 
der Schießtätigkeiten in Passeier gestattet.
Nach alter Wehrverfassung waren schon 
im Jahr 1511 alle wehrhaften Männer ver-
pfl ichtet zur Landesverteidigung auszurü-
cken. Nachweislich wurde bereits 1647 ein 
Kontingent von 641 Mann gemeldet.
Bei der historischen zweiten Bergisel-
schlacht waren über 600 Passeirer und bei 
der dritten sogar über 1000 Kriegsteilneh-
mer aus unserem Tal beteiligt.
Bereits Mitte des 19. Jh. gab es im Tal meh-
rere Feuerschießstände, wie in St. Leon-
hard, St. Martin, Moos, Platt, Pfelders, 
Stuls, Rabenstein und am Schneeberg.
Ab 1862 wurde der Schießstand von St. Le-
onhard beim Lodenwalcherhaus von 
einem Oberschützenmeister verwaltet 
und 1893 wurde dort das Abschiedsschie-
ßen vom damaligen Standort in der Kohl-
statt veranstaltet. Da im Zuge der Dorfer-
weiterung eine Verlegung notwendig war, 
wurde der Schießstand am Kaserer Egg 
neu errichtet. Am 27. August 1894 fand 
dort das Eröffnungsschießen statt.
Mit Beginn des 1. Weltkrieges und dann 
durch dessen Ausgang war es mit dem 
Freischießen aus. Bereits 1924 wurde der 
Stand enteignet und ging in Staatsbesitz 
über. Durch die politische Entwicklung 
erlag 1927 die Tätigkeit vollends.
Nach dem 2. Weltkrieg wurde der Verein 
1955 neu gegründet, doch die Tätigkeit 
konnte nur mit Luftdruckwaffen ausgeübt 
werden. Anfang der Achtzigerjahre gelang 
es uns, über Vermittlung des Landes, das 
alte Schießstandgebäude wieder in unse-
ren Besitz zu bringen. Daraufhin konnte 
das Gebäude veräußert werden und mit 
dem Erlös 1984 der Neubau des heutigen 
unterirdischen Feuerschießstandes 
begonnen werden. 1987 fand das Eröff-
nungsschießen mit K. K. Waffen statt.
Seither verbucht unser Verein so manchen 
Erfolg: 2006 kam Waltraud Hofer erstmals 
zu den Italienmeisterschaften und wurde 
7. In diesem Jahr, 2007, konnten wir zwei 
Schützen zu den Italienmeisterschaften 
entsenden. Waltraud wurde in ihrer Kate-
gorie 4., Thomas Schönweger konnte lei-
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der nicht an seine normalen Leistungen 
anknüpfen und wurde 16. mit der Luftpis-
tole. Wir konnten uns auch mit einer Pis-
tolenmannschaft zum diesjährigen Team-
cup qualifi zieren, wobei wir im regionalen 
Mannschaftswettbewerb 4. wurden. 
Unser Wunsch wäre, neue Jungschützen 
für unseren schönen, traditionellen Sport 
zu motivieren.

Reinhard Fauner

platt/pfelders

Herbstausfl ug 
der Senioren
Die Senioren von Platt/Pfelders entwi-
ckeln sich so langsam zu einer reisefreudi-
gen Gruppe. So haben wir am 2. Oktober 
eine schönen Herbstausfl ug nach Stein-
egg unternommen. Dort konnten wir das 
einmalige Museum unter der Führung von 
Herrn Mahlknecht erleben. Wir waren 
erstaunt über die wertvolle Einrichtung.
Im Bild die Senioren von Platt/Pfelders vor 
dem „Wiesl-Hof“, wo das Mittagessen für 
uns bereitet war. Nach ein paar gemütli-
chen Stunden brachte uns Hans wieder 
wohlbehalten nach Platt zurück.

Maria Raffl 

jubiläum

20 Jahre Mortiner 
Jungwirte
Es war der 30. März 1987, als Florian Fon-
tana, Karl Königsrainer (Lahner) und Gott-
fried Pichler (Haselstauder) in der Grill-
stube Königsrainer zu vorgerückter 
Stunde die Idee hatten, die Mortiner Jung-
wirte zu gründen. Da zu jener Zeit Leder-
hosen total out waren, beschloss man, 
diese urige Männertracht wieder auf Vor-
dermann zu bringen und schon am nächs-
ten Tag fuhr man spontan nach Meran um 
sich entsprechend einzukleiden. Als Mit-
glieder der ersten Stunde wurden Bern-
hard Pichler (Wendels), Alfred Pichler 
(Forellenbach Joe), Hubert Schwarz und 
Heini Dorfer im Jungwirtekreis aufgenom-
men. Seinerzeit wurde beschlossen, dass 
der Obmann jedes Jahr neu gewählt wird, 
während Bernhard Pichler seit jeher als 
Schriftführer fungiert und Karl Königsrai-
ner das Amt des Kassiers innehat. Anfangs 
trumpfte Florian Fontana noch gehörig 
mit der Ziehharmonika auf, aber als er 
sich vor Aufträgen kaum noch retten 
konnte, engagierten die Jungwirte kurzer-
hand den Sepp Pichler (Holzer) als Haus-
musikant. Überhaupt spielt die Volksmu-

sik bei den Jungwirten eine Hauptrolle 
und so führte der erste Vereinsausfl ug 
auch prompt ins bekannt musikalische 
Zillertal, wo gerade die Zillertaler Schür-
zenjäger zu Beginn ihrer Karriere aufspiel-
ten. Von dort brachte man auch den Zil-
lertaler Hochzeitsmarsch mit ins Passeier, 
der dort in der Folge von den Jungwirten 
mit ihren Partnerinnen uraufgeführt 
wurde. In den nächsten Jahren standen 
viele weitere Aktivitäten auf dem Pro-
gramm, von denen im Folgenden nur die 
wichtigsten angeführt werden sollen: Bei 
den ersten Mårtiner Dorffesten fungierten 
die Jungwirte unter der Leitung von Georg 
Terzer stets als Schuhplattler. In einem 
historischen Kräftemessen, worüber sei-
nerzeit auch die Medien (Dolomiten-
Magazin, Alto Adige usw.) in großer Auf-
machung berichteten, wurde gegen die 
Meraner Laubenwirte Seil gezogen. Auch 
Fernsehauftritte ließen nicht auf sich 
warten und so konnte man einige der 
Jungwirte im RTL bei der Sendung „Lus-
tige Musikanten“ bewundern. Im Jahre 
1990 versuchte man sich auch als Stra-
ßenmusikanten in Paris und sorgte dabei 
für Aufsehen und Heiterkeit. Auch bei den 
traditionellen Geburtstagsausfl ügen Ende 
Juni (vier der acht Jungwirte sind inner-
halb von zehn Tagen im lauschigen Juni 
geboren) standen seit jeher attraktive 
Ziele auf dem Programm. Die Palette 
reicht dabei von Gran Canaria über den 
Gardasee, weiters vom Ortler bis zum 
Karneval nach Venedig. Auch in einheimi-
schen Gefi lden, sprich Schneeberg, Pfel-
ders und auf verschiedenen Passeirer 
Almen sind die Jungwirte keine Unbe-
kannte. Bei all diesen Ausfl ügen wurden 
meistens Instrumente mitgenommen und 
die Jungwirte-Hausmusik sorgte überall 
für Stimmung!
In besonderem Maße aber sind die Morti-
ner Jungwirte untrennbar mit einer Ver-
anstaltung verknüpft, die sich im Laufe 
der Jahre zu der wohl größten ihrer Art im 
Alpenraum entwickelte. Nachdem sich 

11.indd   2211.indd   22 22-10-2007   9:43:2122-10-2007   9:43:21



Das erste gemeinsame Foto 

nach der Vereinsgründung

Das Edelweiß-Brandzeichen 

der Hafl ingerpferde

23 Passeirer Blatt – nr. 84, oktober 2007

seinerzeit immer mehr Männer eine 
Lederhose zulegten, beschlossen die Jung-
wirte 1988 erstmals einen Lederhosen-
Ball zu veranstalten. Dafür gab es von 
Anfang ganz klare Richtlinien: Für den 
Einlass mussten die Männer eine Leder-
hose tragen und das holde Geschlecht 
musste sich mit einem Dirndl schmücken. 
Zudem wurde von Seiten der Jungwirte 
stets für eine schneidige Musik gesorgt. 
Nach bescheidenen Anfängen entwickelte 
sich dieser Ball, der stets am Freitag vor 
dem Martinsmarkt organisiert wird, zu 
einem absoluten Renner. Der Lederhosen-
Ball ist landauf und landab bekannt und 
aus allen Teilen Südtirols werden die Teil-
nehmer in Bussen zu dieser Veranstaltung 
gefahren. Am meisten wurden von dieser 
Erfolgsstory wohl die Jungwirte selber 
überrascht und es kam schließlich so weit, 
dass für diesen Megaball die Passeirer 
Gasthäuser zu klein wurden und man 
mittlerweile sogar extra ein geräumiges 
Zelt dafür aufstellen muss. Derzeit wird 
dieser Ball an mehreren Orten in Südtirol 
kopiert, aber das unerreichte Original 
stammt aus St. Martin und darauf sind die 
Jungwirte zu Recht stolz. Was weniger 

bekannt ist und von den Jungwirten nie an 
die große Glocke gehängt wurde, ist die 
Tatsache, dass man des Öfteren einen Teil 
des Reinerlöses für karitative Zwecke oder 
für bedürftige Menschen bzw. Familien 
gespendet hat.
In ganz besonderem Maße aber freut die 
Mortiner Jungwirte, dass alle acht Mit-
glieder auch nach 20 Jahren nach wie vor 
Freunde sind, die gemeinsam durch Dick 
und Dünn gehen und die, auch trotz 
unvermeidlicher Diskussionen und even-
tueller Meinungsverschiedenheiten, im 
Ernstfall stets unerschütterlich an einem 
Strang ziehen.

Kurt Gufl er

haflinger pferdezuchtverein passeier

Fohlenbrennen
Erneut ist ein Almsommer zu Ende gegan-
gen und neben den Rindern sind auch die 
Hafl ingerpferde zum größten Teil von den 
Almweiden ins Tal zurückgekehrt.
Am Donnerstagnachmittag, 20. Septem-
ber, war es wieder soweit und die Fohlen 
des Passeiertales, welche im Frühjahr 
diesen Jahres das Licht der Welt erblickt 
hatten, waren am Reitplatz des Hafl inger 
Pferdezuchtvereins beim Sandwirt ver-
sammelt. An der Seite ihrer Mutter wur-
den die meist fein herausgeputzten Tiere 
nacheinander der Kommission, bestehend 
aus zwei Vertretern des Verbandsaus-
schusses und einem Rasseinspektor, vor-
gestellt und von diesen begutachtet.
Von den 18 vorgestellten Fohlen erhielten 
alle 15 Stutfohlen das begehrte Brandzei-
chen und wurden gleichzeitig ins Herde-
buch der Hafl ingerpferde eingetragen.
Die drei vorgestellten Hengstfohlen ent-
sprachen leider nicht den Anforderungen 
eines Zuchttieres und erhielten somit nur 
ein Brandzeichen auf Wunsch des Züch-
ters, wurden aber nicht ins Herdebuch 

aufgenommen. Der erfolgte Wunschbrand 
deutet in diesem Fall darauf hin, dass das 
Fohlen aus einer reinrassigen Hafl inger-
stute sowie aus einem reinen Hengst 
gezogen wurde.
Zusätzlich wurde an diesem Tag an allen 
Pferden, sei es Stute oder Fohlen, der seit 
kurzem pfl ichtige Bluttest durchgeführt.
Im Vergleich zu anderen von der Pferde-
zucht geprägten Gebieten Südtirols, 
merkt man, dass die Hafl ingerzucht im 
Passeiertal einen leichten Aufschwung 
erlebt, da in unserem doch eher kleinen 
Zuchtgebiet eine beachtliche Anzahl von 
Fohlen präsentiert wurde. Dies bestätig-
ten auch die Kommission sowie Verbands-
obmann Walter Oberhofer, Geschäftsfüh-
rer Michael Gruber und Zuchtwart Franz 
Spiess.
Nach diesem gelungenen Nachmittag 
verabschiedete man sich bis zur nächsten 
Veranstaltung, dem Geschicklichkeitsrei-
ten für Erwachsene und Kinder, am Sonn-
tag, den 21. Oktober 2007, wiederum auf 
dem Reitplatz beim Sandwirt. Hierzu sind 
alle Pferdefreunde und Interessierten 
herzlich eingeladen.

Margit Schiefer
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Familiengottesdienst auf den Stuller Maadern

Stuller Weihnocht!

Long taurts niamr, nor ischis wieder asou weit,
es kimp wieder die schiane Adventszeit.
Wenn wieder iberoll die Liachter leichtn tian,
sell isch hold soufl  wunderschian!
Bi ins af Stuls do obr kenntis zem nor sischt a nou 

olrhond bitrochtn,
weil de stille Zeit tian miar bsunders ochtn!
In 1. Adventssunntig geats mitn groaßn Weih-

nochtsmorkt lous,
semm sollitn olle Psairer kemmin, nit lei de vi Mous.
Es tuat zemm schiane selbstgibastlte Sochn zi kafn 

gebm,
asou ëppis kriagis sicher niamr zi sechn in enkern 

Lebm.
Nochmittog tiamr a nou Kaffee und Kuchn 

herrichten,
of denn konn sicher niamit verzichten.
Und bi dr Nikolausfeier tat ins freidn, wenn viele 

Kinder tian kemmin,
de kennin nor olle a Sackl mit huam nemmin.
Ban Bockn und Baschglin sein nor a olle ingilodn,
do kenntis nor knetn, klebm und die Engl 

auhengen of an Fodn.
Di Dias vi dr Hannelore tiatis enk guat onschaugen,
de sein ginau richtig vi enkere neigierign 

Kindraugen!
Und dass die Stuller guat Krippm bauin kennin, 

isch amol klor,
do kenntis enk bi dr Krippmausstelling selbr 

ibrzeign, joa, des isch wohr.
Sogor a lebende Krippe werd zemm zi biwundern 

sein,
dr Josef, die Maria und s Jesuskind, olle mitn 

Heilignschein.
Gonz schian wert nor in dr Kirche s Adventsingin 

klingin,
do kennts lousn, wia di Stuller wundrschian kennin 

singin.
In Stefi stog tuat dr Pforrer segnin in Johanniswein,
und zin Obschluss, in Familiensunntig, wert woll 

hoffentlich die Kirche voll sein!
Miar die christlichn Vereine vi Stuls hoffn, dass 

sich viele Zeit nemmin,
in dr Adventszeit do af Stuls herzikemmen!

Maria Hofer

Lodenschneider’s Reinigung
St. Leonhard – Silbergasse 1, Telefon + Fax 0473 656 245

damen + herrenschneiderei – reparaturen + änderungen
lodenhosen und lodengamaschen

Herbstangebot — Wir waschen und trocknen
ein Bett > 8 Euro — ein Polster > 4 Euro
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kfs und kvw stuls

10 Jahre Familienfest
Vor 10 Jahren überlegte sich der Familien-
verband und der KVW von Stuls, wo man 
gemeinsam ein Familienfest feiern 
könnte?
Sofort war klar, die schönsten Plätze sind 
auf den Stuller Maadern. Stellte sich nur 
die Frage, wo und wie? So wurde die 
„Folkwonterhütte“ als idealer Platz aus-
gewählt. Dank Besitzer Urban und seiner 
Frau Rosa dürfen wir seit zehn Jahren am 
zweiten Sonntag im August unser Fest auf 
ihrer Hütte feiern.
An dieser Stelle ein riesiges Vergelts Gott!
Die Festlichkeit ist jedes Mal mit einem 
großen Aufwand verbunden: Von den 
Forstbänken, Sonnenschirmen, Töpfen, 
Tellern, natürlich der Verpfl egung bis hin 
zu den Instrumenten und den hausge-
machten Kuchen muss alles mit Traktoren 
und Autos auf die Alm befördert werden. 
Der Wettergott meinte es in diesen zehn 
Jahren sehr gut mit uns. Siebenmal durf-
ten wir unter Sonnenschein das Fest auf 
den Maadern feiern. Dreimal mussten wir 
aufgrund von Regen das Fest aus den Stul-
lerplatz verlegen, wobei wir einmal sogar 
schon alle Utensilien auf die Alm trans-
portiert hatten, jedoch wieder umkehren 
mussten. Heuer konnten wir unser 10-

jähriges Jubiläum bei herrlichem Wetter 
feiern.
Der Familiengottesdienst um 11 Uhr 
wurde vom Frauenchor Stuls und den drei 
Alphornbläsern aus Naturns umrahmt.
Pater Basilius ermahnte, dass nicht alles 
im Leben auf Gewinn ausgerichtet sein 
sollte. Die Fürbitten wurden von den Kin-
dern vorgetragen und wie jedes Jahr lie-
ßen wir unsere Wünsche und Bitten mit 
Luftballons in den blauen Himmel steigen. 
Anschließend genossen wir Hannas Knö-
del, Gulasch, Gegrilltes und Kartoffelsalat, 
später gab es noch Kaffee und selbstgeba-
ckenen Kuchen.
Der Familienverband organisierte am 
Nachmittag tolle Spiele, die Bergrettung 
stellte eine Kletterwand zur Verfügung, 
auf der die Kinder mit Peppi klettern durf-
ten. Fasziniert vom Paragleiten waren 
bereits die Kleinsten und machten ihre 
ersten Flugversuche. Neben den vielen 
Stuller Musikanten spielten am Nachmit-
tag auch Christl und Toni sowie die Alp-
hornbläser auf. Manch ein Juchzer von der 
Nock Anna schallte durchs Tal.
Am Ende gilt ein großes Vergelts Gott all 
den freiwilligen Helfern, ohne die das Fest 
nicht möglich wäre, nochmals vielen Dank 
an Urban und seine Frau von der „Folk-
wonterhütte“ und allen Familien, die 
jedes Jahr mit uns feiern.

Rosmarie Gufl er
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burggrafenamt

„Wegweiser für Eltern“ 
zur Kinderbetreuung
In den letzten Jahren entstanden im Burg-
grafenamt eine Reihe von ganzjährig 
familienentlastenden Initiativen, welche 
die Betreuung von Minderjährigen in der 
außerschulischen Zeit zum Ziel hatten. 
Aufgrund der Vielfalt wissen Eltern oft 
nicht Bescheid über die möglichen Ange-
bote an ihrem Wohnort.
Auf Anregung der Landesabgeordneten 
Martina Ladurner und des Stadtrates für 
Soziales der Gemeinde Meran, Alois Gur-
schler, hat der Sozialdienst der Bezirks-
gemeinschaft Burggrafenamt einen 
„Wegweiser für Eltern“ entwickelt.
Die Broschüre erschien am 12. September 
zu Schulbeginn. Sie wurde zweisprachig 
erstellt und enthält die Angebote, welche 
für das Schuljahr 2007/08 gültig sind. Wir 
stellen Ihnen die vielen Betreuungsfor-
men und Einrichtungen in den Gemein-
den des gesamten Bezirkes Burggrafen-
amt, von Gargazon über Meran bis ins 
Passeier und von Naturns über Marling 
bis Lana, vor.
Im „Wegweiser für Eltern“ fi nden Sie alle 
Infos, Adressen und Ansprechpartner der 
17 öffentlichen und privaten Einrichtun-
gen, einschließlich der Kontaktmöglich-
keiten wie Telefonnummern, E-Mail-
Adressen, einer Beschreibung des Inhaltes 
und der jeweiligen Kosten der Betreuung.
Der Wegweiser ist dem Alter der Kinder 
entsprechend in drei Abschnitte geteilt 
und beschreibt die Einrichtungen zur 
Betreuung von Kindern im Vorschulalter 
(von 0 bis 5 Jahren), von Grundschülern 
(von 6 bis 11 Jahren) und von Mittelschü-
lern (bis zu 16 Jahren) und listet die Ange-
bote nach Gemeinden auf.
Die Angebote reichen vom Tagesmutter-
dienst zur Aufgabenbetreuung, von der 
Nachmittagsbetreuung über die ganztä-
gige Ferienbetreuung zur sozialpädagogi-
schen Tagesbetreuung.
Der „Wegweiser für Eltern“ liegt in den 
Gemeinden des Burggrafenamtes, in den 
Sozialsprengeln in Meran, Lana, Naturns 
und Passeier, in Bibliotheken, in Schulen, 
Familienberatungsstellen und in anderen 
öffentlichen Institutionen auf. Der „Weg-
weiser für Eltern“ kann auf der Webseite 
der Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt 
(www.bzgbga.it) heruntergeladen und 
ausgedruckt werden. Für nähere Infos 
können Sie sich an die Direktion der Sozi-
aldienste (Cinzia.Roman@bzgbga.it) Tele-
fon 0473 205 130 wenden.

Die Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt 
– Abteilung Sozialdienste hat in den letz-
ten Tagen auch eine Informationsbro-
schüre zur familiären Pfl egeanvertrauung 
herausgegeben, mit dem Ziel, möglichst 
viele Familien und Einzelpersonen für die 
Pfl egeanvertrauung zu sensibilisieren. 
Auch diese liegen in den obgenannten 
öffentlichen Institutionen auf.

Cinzia Roman

verbraucherzentrale meran

Die Verbraucher- und 
Budgetberatungsstelle 
informiert:
Variable Darlehen – was tun? 
Die Tipps der Verbraucherzentrale

Zahlreiche UnterzeichnerInnen von varia-
bel verzinsten Darlehen haben sich in 
diesen Tagen an die Verbraucherzentrale 
gewandt: Beunruhigung und Unsicherheit 
machen sich breit. Die wenigen Tipps der 
Banken vermehren das Durcheinander 
noch, anstatt Klarheit zu schaffen – auch 
weil diese oftmals eher die eigenen 
Taschen als die Ratenzahlungen der Fami-
lien im Auge haben. Einige raten den Ver-
braucherInnen sogar abzuwarten, bevor 
sie auf ein fi xverzinstes Darlehen umstei-
gen – trotz der wahrscheinlichen erneu-
ten Anhebung der Zinssätze. Die Verbrau-
cherschützer sind besorgt ob dieses 
Verhaltens: nachdem den Kunden jahre-
lang zu Darlehen mit an den Euribor 
gebundener Verzinsung geraten wurde 
(ca. 90% aller Darlehen in Südtirol), wer-
den jetzt Vertragsverlängerungen und 
Umschuldungen vorgeschlagen – was 
weitere Zinsen und Erträge für die Banken 
bedeutet. Und nicht nur das: Mit der Aus-
sage, man wisse nicht, wie das Ganze von-
statten zu gehen habe, verweigern fast 

alle Banken die automatische Ersetzung 
der Darlehen (auch Surrogation genannt). 
Diese mit dem zweiten Bersani-Dekret 
eingeführte Maßnahme war dazu 
gedacht, ein laufendes Darlehen ohne 
großen Aufwand durch ein anderes zu 
ersetzen – genau das, was viele Verbrau-
cherInnen im Augenblick brauchen wür-
den.
Hansjörg, 43 Jahre alt, erzählt: „Vor zwei 
Jahren wollte ich ein fi xverzinstes Darle-
hen abschließen. Auf Anraten der Bank 
habe ich dann doch ein variabel verzins-
tes Darlehen gewählt, und noch dazu 
eines mit gleichbleibenden Raten. Damals 
betrug der Zinssatz 3,25%, mittlerweile 
sind es 5,75%, und bald werden es 6% sein 
– also fast das Doppelte. Durch die gleich-
bleibenden Raten hat sich die Dauer des 
Darlehens von 20 auf 27 Jahre verlängert. 
Werde ich es schaffen, dieses Darlehen 
abzubezahlen oder wird die Bank meine 
Wohnung pfänden?“ Er ist nur einer der 
vielen verunsicherten Darlehensnehmer, 
die sich in den letzten Monaten an die VZS 
gewandt haben, um einen Ausweg aus 
ihrer Lage zu fi nden. Der Ausweg kann nur 
einer sein: Umsatteln auf ein fi xverzinstes 
Darlehen, auch wenn ein Umstieg Kosten 
mit sich bringen sollte. Dies ist der einzige 
Weg, um dem Alptraum der ständigen 
Zinssteigerungen zu entgehen und end-
lich wieder ruhig schlafen zu können.
Während sich die VZS bemüht, den Bank-
kunden Lösungen aufzuzeigen, scheinen 
die Banken bestrebt, aus dieser Situation 
so richtig Kapital zu schlagen. Laufend 
werden „neue Produkte“ auf den Markt 
gebracht – in unseren Augen sind es eher 
neue Wege, um abzukassieren, wie z. B. 
Darlehen mit einer Laufzeit von 40 bis 50 
Jahren, oder solche, bei denen anfangs nur 
Zinsen – ohne Kapitalrückerstattung – 
abbezahlt werden.
Die Verbraucherzentrale rät allen Ver-
braucherInnen:
> Wer jetzt ein Wohnbaudarlehen auf-

nimmt, der sollte sich für ein fi xverzins-
tes Darlehen entscheiden (im letzten 
Monat haben sieben auf zehn Bankkun-
den so entschieden)

> Das bedeutet nicht, dass man für 
immer an diesen Fixzins gebunden 
ist: Sollten in Zukunft die Zinssätze 
wieder sinken (niemand kann das wis-
sen), kann man immer noch mit der 
Bank das Darlehen neu verhandeln, 
dieses Darlehen tilgen und ein neues 
aufnehmen oder eine Ersetzung des 
Darlehens mit dem einer anderen Bank 
vornehmen, und zwar zu einem variab-
len Zinssatz, der günstiger ist als der 
augenblicklich angewandte Fixzinssatz 
(das sogenannte zweite Bersani-Dekret 
über die Liberalisierungen hat mit der 
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Betreuerteam v.l.n.r.: Ottilie Unterholzner, 

Reinhard Ratschiller, Eva Gstrein
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„Surrogation“ genau eine solche Situa-
tion angesprochen).

> Kosten: Die Tilgung des alten Darlehens 
und der Abschluss eines neuen bei einer 
anderen Bank bringen Kosten mit sich, 
vor allem Notarskosten. Wir erinnern 
daran, dass es für Südtiroler möglich ist, 
Notariatsakten in Österreich zu einem 
Bruchteil der Kosten beglaubigen zu 
lassen. Es ist unverständlich, warum die 
Banken diese Möglichkeit den KundIn-
nen nicht einräumen – auch so könnte 
den Familien in fi nanziellen Schwierig-
keiten geholfen werden.

> Pönalen für die vorzeitige Tilgung von 
Darlehen: Für neue Darlehen gibt es 
diese nicht mehr; für die laufenden gel-
ten die Abschläge laut Abkommen zwi-
schen ABI und Verbraucherorganisatio-
nen. Leider halten sich einige Banken 
nicht an dieses Abkommen. Wir laden 
alle VerbraucherInnen ein, sich im Zwei-
felsfall an die VZS zu wenden.

> Spesen für die Löschung der Hypo-
thek aufgrund der Tilgung des Dar-
lehens. Auch hier werden die Bestim-
mungen des Bersani-Dekrets von 
einigen Banken ignoriert: Dem Kunden 
dürfen durch die Löschung keine 
Notars- oder andere Kosten erwachsen. 
Auf Anfrage muss die Bank innerhalb 

von 30 Tagen die Löschung der Hypo-
thek beim Grundbuch beantragen – wer 
dafür Kosten in Rechnung stellt, ver-
stößt gegen das Gesetz!

> Dauer: Bei gleichbleibendem Zinssatz 
bedeutet eine längere Dauer eine klei-
nere Rate – aber Vorsicht: Gleichzeitig 
steigt die Summe der zu erstattenden 
Zinsen. Die Höhe der Rate sollte daher 
gut abgewogen werden, auch im Ver-
hältnis zu den fi nanziellen Möglichkei-
ten der Familie.

> Eigentumswohnung oder Miete: Auch 
diese Wahl sollte sehr gut überlegt sein, 
vor allem, wenn der Familienhaushalt 
knapp bemessen ist – die Darlehensrate 
sollte 30% des monatlichen Nettoein-
kommens im Normalfall nicht überstei-
gen

wo die freizeit zum erlebnis wird

Psychisch Kranke 
unterwegs
Menschen mit psychischen Problemen 
sind Menschen wie du und ich. Jeden von 
uns kann es treffen, dass er von heute auf 
morgen mit Problemen nicht mehr alleine 

fertig wird, dass er Hilfe braucht, aber 
auch Hilfe erfahren darf. Warum also 
wegsehen, warum verdrängen?

Freizeitgruppe Passeiertal

Hat man früher die Betroffenen vorwie-
gend medikamentös behandelt, so ist die 
Medizin heute soweit, dass diese Men-
schen ganzheitlich gesehen und betreut 
werden.
Reinhard Ratschiller, psychiatrischer 
Betreuer im Zentrum für psychische 
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Gesundheit in Sinich war davon über-
zeugt, dass die vielen Betroffenen außer 
den notwendigen Medikamenten und 
Therapien noch etwas anderes brauchen. 
Denn daheim in ihrem Tal, auf dem Bau-
ernhof oder in der Wohnung fühlen sie 
sich trotz der Zuwendung ihrer Angehöri-
gen oft alleine gelassen und unverstan-
den. So baute er im Passeiertal landesweit 
die erste Freizeitgruppe auf.

Erster Ausfl ug auf die Lazinser Alm

Es ist Juli 1999. Der Minibus steht startbe-
reit in St. Leonhard. Herr Reinhard und 
eine weitere Pfl egerin brauchen nicht 
lange zu warten, bis die sieben Angemel-
deten mit einem ganzen „Rucksack voller 
Erwartungen“ eintrudeln. Diese erste 
gemeinsame Fahrt von Menschen mit 
psychischen Problemen aus dem Passeier 
wird für sie zum unvergesslichen Erlebnis. 
Rasch vergeht die Angst, vielleicht doch 
irgendwo anzuecken, eben „anders“ zu 
sein. „Ich bin nicht alleine. Da sind ja viele, 
die ähnliche Probleme haben wie ich, die 
ähnlich fühlen“. Dies denkt wohl jeder der 
Gruppe in den paar Stunden frohen Bei-
sammenseins.

Aufgefangen in einem Netz von 
Freundschaft

Im Zentrum von Sinich, das auch für das 
Passeier zuständig ist, erkennt man von 
allem Anfang an die Bedeutung dieser 
Initiative und so haben Herr Ratschiller 
und seine beiden Mitarbeiterinnen, die 
psychiatrischen Krankenpfl egerinnen 
Ottilia Pircher und Eva Maria Gstrein die 
volle Unterstützung der zuständigen 
Ärzte und Psychiater. Dank der guten 
Erfahrung werden nun ungefähr alle zwei 
Monate solche Fahrten organisiert. Für 
gar manche ist es das erste Mal, dass sie 
aus ihrer Isolation ausbrechen. Sie kom-
men mit Menschen, die ähnlich wie sie zu 
kämpfen haben, ins Gespräch, Beziehun-
gen werden geknüpft, Freundschaften 
können entstehen. 

Mit Kutsche, Seilbahn oder Rodel
Immer wieder kommt die Frage: „Wann 
fahren wir das nächste Mal?“ Groß ist das 
Interesse, so dass die Organisatoren sich 
jedes Mal etwas Neues ausdenken, um 
ihre Schützlinge damit zu überraschen. 
Einmal geht es ins Bergwerk auf den 
Schneeberg, dann steht ein Besuch im 
Museum oder im botanischen Garten auf 
dem Programm. Dass jedoch die Betreiber 
der Hirzer-Seilbahn der Gruppe eine 
Freude machen wollen und sie gratis fah-
ren lassen, vergessen die Teilnehmer nie! 
Vom Aquazoo sind sie ebenso begeistert 
wie von der Wallfahrt nach Maria Wei-
ßenstein oder der Rodelpartie in Meran 

2000. Ein besonderes Erlebnis ist es, als sie 
zum ersten Mal an den Gardasee fahren. 
Die meisten haben ihn ja noch nie gese-
hen.

Viele Engel ohne Flügel

Der Kleinbus wird vom Zentrum zur Verfü-
gung gestellt, aber da sind die nicht 
immer billigen Eintrittskarten, das 
gemeinsame Mittagessen, eine Seilbahn-
fahrt … und dies bedeutet für Menschen, 
die teilweise nur von ihrer Zivilinvaliden-
rente leben oft schon, dass sie erwägen, 
auf die lieb gewonnene Gesellschaft zu 
verzichten. Der KVW von Passeier, 
genauer die Ortsgruppe Hinterpasseier, 
hat davon Wind bekommen und 
beschließt, den Erlös der Weihnachtsak-
tion 2000 dieser Freizeitgruppe zur Verfü-
gung zu stellen. Seither erhält die Gruppe 
für ihre Freizeitaktivitäten jährlich im 
Dezember einen Beitrag von den Lands-
leuten aus dem Hinterpasseier. Das 
Schönste jedoch ist, dass die Gruppe des 
KVW sich mit der Freizeitgruppe zu einem 
besinnlichen Nachmittag und anschlie-
ßend zu Kaffee und Kuchen trifft.

Die Ferne lockt!

An dieser Sammelaktion sind nun auch 
die Pfarreien beteiligt, Herr Reinhard 
durfte seine Tätigkeit auch schon in der 
Kirche vorstellen. Dank der großherzigen 
Spenden konnte im November 2002 erst-
mals eine zweitägige Fahrt nach Venedig 
organisiert werden. Dies war ein voller 
Erfolg und heute noch schwärmen die 
damals Beteiligten davon. Die gemeinsa-
men Erlebnisse, das Miteinander-Essen, 
all dies verbindet! Und dann noch die Her-
ausforderung und das Abenteuer des Aus-
wärts-Schlafens. Für die meisten war es ja 
das erste Mal im Leben, dass sie sich in 
einem Hotel verwöhnen lassen durften.

Aus dem Interview mit den Verantwort-
lichen für das Passeiertal:

Welche Berufsgruppen arbeiten mit Men-
schen mit psychischen Problemen?

wir mit dem Bus von „Gufl er Tours“ in 
Platt starteten und auf der Fahrt durch 
das Passeier über Meran und Bozen noch 
einige 47er mitgenommen haben. Erstes 
Ziel unserer Feier war das Kloster Neustift 
bei Brixen.
Beeindruckt und angetan von der Schön-
heit und Pracht der Stiftskirche feierten 
wir dort gemeinsam mit unserem Jahr-
gangskollegen Hochw. Hans Pamer, Dekan 
von Mals, eine hl. Messe im Gedenken an 
die Verstorbenen unseres Jahrganges, 

moos

Jahrgangstreffen 1947
Am Samstag, den 22. September 2007, sind 
die 60-Jährigen von Moos recht zahlreich 
– wir waren 38 Teilnehmer – der Einla-
dung zum Jahrgangstreffen der 1947 
Geborenen nachgekommen. Auf dem Pro-
gramm stand ein Tagesausfl ug in den 
Raum von Brixen.
Es war ein herrlicher Spätsommertag als 

Reinhard Ratschiller: Ich arbeite seit 
1995 als psychiatrischer Betreuer im Zen-
trum für psychische Gesundheit. Wir agie-
ren aber alle im Team: Psychiater und Psy-
chologen, Ärzte, Sozialarbeiter, 
Krankenpfl eger und psychiatrische Pfl e-
ger beraten immer gemeinsam, was das 
Beste für jeden einzelnen Patienten ist. 
Nur so können wir den Menschen wirklich 
helfen!

Wie bekommen Sie überhaupt Kontakt zu 
diesen Menschen?
Ottilia Pircher: Meist kommen sie zur 
Erstvisite in das Zentrum nach Sinich, in 
Ausnahmefällen auch in die Außenstelle 
von St. Leonhard. Doch dann verlagern wir 
den Schwerpunkt in die Peripherie, die 
Betroffenen werden von uns zuhause, in 
ihrem alltäglichen Umfeld besucht. Uns 
ist es auch ein großes Anliegen, die Fami-
lien in die Beratung bzw. Therapie mit 
einzubeziehen.

Was ist Ihr Hauptanliegen für die Freizeit-
gruppe?
Eva Maria Gstrein: Diese Menschen sol-
len in regelmäßigen Abständen aus ihrem 
Alltag herausgeholt werden, der oft nicht 
leicht ist; wir geben ihnen dadurch die 
Möglichkeit, mit anderen Betroffenen, die 
ähnliche Probleme haben, ins Gespräch 
zu kommen, sich auszutauschen, sich 
verstanden zu fühlen, letztlich: Freude zu 
tanken, die dann zurückstrahlt in den 
Alltag.

Was sind Ihre Zukunftswünsche für die 
Gruppe?
Reinhard Ratschiller: Schön wäre es, 
wenn wir monatlich so einen Tag anbieten 
könnten! So würden die Zwischenzeiten 
verkürzt. Auch von einer weiteren Fahrt 
mit Übernachtung träumen wir, da dies 
doch ein ganz besonderes Erlebnis für die 
Teilnehmer ist, das ihnen viel Selbstbestä-
tigung vermittelt.

Christl Fink
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Jahrgang 1947 aus Moos

Geburten
vom 14. 8. 2007 bis 28. 9. 2007

Gemeinde St. Martin in Passeier
 20. 8. 2007 Jonas Gögele, Feldbauernweg
 23. 8. 2007 Tabea Plangger, Prantacher Weg
 3. 9. 2007 Jana Kofl er, Quellenhof

Gemeinde St. Leonhard in Passeier
 21. 8. 2007 Nora Tschöll, C.-G.-Fuchs-Straße
 25. 8. 2007 Lea Masiello, Kammerland
 28. 8. 2007 Emily Pichler, Jaufenstraße
 18. 9. 2007 Simone Diamanti, Passeirer Str.
 23. 9. 2007 Benjamin Augscheller, Walten

Gemeinde Moos in Passeier
 14. 8. 2007 Manuel Gufl er, Sattel
 15. 8. 2007 Patrick Pixner, Pfelders
 15. 8. 2007 Peter Pixner, Pfelders
 9. 9. 2007 Markus Flarer, Platt
 14. 9. 2007 Joachim Pöll, Ulfas
 18. 9. 2007 Lukas Kuprian, Stuls
 28. 9. 2007 David Pajonk, Stuls

Traudl und Anton vor 40 Jahren

>
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aber auch als Dank für unsere in Frieden 
und Wohlstand gelebten 60 Jahre.
Chorherr Otto Passler berichtete anschlie-
ßend in prägnanten Sätzen über die 
Geschichte des Klosters seit der Gründung 
im Jahre 1142, über das Wirken und die 
Aufgaben der Augustiner Chorherren im 
Kloster und in den 20 betreuten Pfarreien 
von Süd- und Osttirol.
Natürlich sind wir dann auch im Stiftskel-
ler eingekehrt und haben uns an einem 
guten Tropfen „Sylvaner“ erfreut.
Nach dem gemeinsamen Mittagessen im 
Restaurant des Hotels Pacher in Neustift 
ging die Fahrt weiter nach Vals oberhalb 
von Mühlbach und von dort mit dem Taxi-
Dienst weiter auf die Fane Alm.
Der zweistündige Aufenthalt dort war 
wirklich ein Erlebnis: Die herrliche Natur, 
das wunderschöne Wetter aber haupt-
sächlich das gemütliche Beisammensein, 
das Auffrischen alter Freundschaften und 
Erinnerungen – alles musikalisch 
umrahmt vom Harmonikaspieler Andreas 
und unserem Jahrgangskollegen Luis auf 
der Gitarre – hätte uns fast vergessen las-
sen, dass wir doch wieder heimfahren 
mussten.
Am Abend kehrten wir noch beim Marti-
nerhof in St. Martin zu einer Pizza und 
einem Bier aus der hauseigenen Brauerei 
ein, haben weiter bei guter Laune und 
Musik das Wiedersehen und unsere 60 
Jahre gefeiert.
Gegen Mitternacht brachte uns der Bus-
fahrer wieder heim.
Bei dieser Gelegenheit allen, die für das 
gute Gelingen unseres Jahrgangstreffens 
in irgendwelcher Weise beigetragen 
haben, ein herzliches Vergelts Gott!

Benedikt Pamer

stuls

Traudl und Anton 
Widmann ein Jubelpaar
So schnell vergangen sind die Jahre … so 
schnell, dass Traudl und Anton beinahe 
vergessen hätten, dass sie sich vor 40 Jah-
ren das „Ja“ zum Ehebund in der Stuller 
Kirche gegeben haben.
Tochter Ulrike und ihr Mann Roland haben 
aber dafür gesorgt, dass dieses Jubelfest 
der Eltern gebührend gefeiert wurde 
(Ulrike und Roland sind Hüttenwirtsleute 
auf der Flecknerhütte am Jaufenkamm).
Die Eltern des Jubelpaares, Rosa und Sepp 
Hofer vom Marxhof in Stuls, haben den 
Hüttenwirtsleuten, weil es den Segen von 
oben braucht, ein Wegkreuz oberhalb der 
Hütte errichten lassen. Ulrike und Roland 
nahmen die Segnung des Kreuzes zum 

Anlass, um den Eltern zum „40-jährigen“ 
in Gottes freier Natur eine Überraschung 
in Form einer Feier zu bereiten. Traudl 
und Anton, die ja tüchtige Geschäftsleute 
sind, führen das Despargeschäft in Stuls. 
Das Jubelpaar wusste von der vorbereite-
ten Feier nichts. Es wurde ganz einfach 
zur Segnung des Wegkreuzes eingeladen. 
Aber da gerade Samstag war, wollten sie 
nicht recht Zeit haben, denn Samstag ist 
für Geschäftsleute ein wichtiger, strenger 
Tag. Es brauchte viel Überredungskunst, 
schließlich und endlich sagten sie zu.
Sie staunten nicht wenig, als alle ihre Lie-
ben sich zur Segnung einfanden. Erst als 
Traudl auf dem kleinen Feldaltar, den man 
vor dem Kreuz errichtet hatte, eine Kerze 
mit dem „40er“ erblickte, ging ihr ein Licht 
auf.
Peter Basilius segnete aufs Neue den 
Lebensbund von Traudl und Anton und 
fand für 40 Jahre gemeinsame Jahre in 
Freud und Leid würdige Worte. Für die 
feierliche Gestaltung des Gottesdienstes 
sorgte Ulrike mit der Gitarre und dankbar 
klang „Großer Gott wir loben dich“ in den 
herrlichen Sommermorgen hinein.
Für das leibliche Wohl wurde reichlich 
gesorgt und als Vater Sepp zur Ziehhar-
monika griff, schwang das Jubelpaar in 
jugendlicher Frische das Tanzbein.
Ohne viel Tamtam, aber mit viel Herzlich-
keit, kann ein Jubeltag zu einem unver-
gesslichen Fest werden. Noch viele 
gemeinsame Jahre wünschen dem Jubel-
paar all ihre Kundschaften.
Ihre Lieben aber freuen sich schon auf die 
„Goldene“.

Anna Lanthaler

kk
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kkinderseitek i n d e r s e i t e

ich freue

Hallo Kinder,

auf eure

euer Hase Lotti

mich

Beiträge,

grundschule st. martin

Die Fahrradprüfung
Wir sind zuerst mit dem Bus nach St. Le-
onhard gefahren und anschließend zu 
Fuß zu der Tennishalle gegangen. Dort 
fand die Radprüfung statt. Zuerst erklärte 
der Polizist, wie wir fahren müssen und 
dann mussten wir uns eine Nummer 
holen. Dann ging’s gleich los. Wir durften 
zuerst fünf Minuten Probefahren und 
anschließend hat der Fahrlehrer gepfi ffen 
und die Prüfung ging los. Die Polizisten 
haben uns gut beobachtet. Unsere Lehre-
rin hat uns fotografi ert. Einmal bin ich 
über eine Wippe gefahren. Es waren viele 
verschiedene Verkehrsschilder aufge-
stellt, einmal ein rundes, dann ein dreie-
ckiges Schild und noch eine Ampel. Nach 
der Prüfung hat der Polizist der Lehrerin 
das Blatt mit den Fehlern gegeben, die wir 
bei der Prüfung gemacht hatten. Danach 
haben wir uns verabschiedet und gingen 
zurück zur Bushaltestelle.
Mit dem Bus sind wir wieder nach St. Mar-
tin gefahren. Am nächsten Tag haben wir 
das Fahrrad-Quiz gemacht. Endlich hat 
die Lehrerin den Führerschein ausgeteilt. 
Ich war ganz aufgeregt, als ich den Füh-
rerschein bekommen habe.

Maria Pixner 4A

zu den Dinos:
mehr dazu in der nächsten Ausgabe 
von der Klasse 4a

A
B

C
A

In jeder Zeile, 
in jeder Reihe, 
in jedes Viereck 
die Buchstaben 
A bis D einbauen.

Sudoku (Zahlenrätsel)

D
D
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Trainer Ivo Platzer, Julia Pichler, 

Alexander Platter und Michael Hofer

Finale der Landesmeister der VSS-Kindertennis-

meisterschaft in Schlanders

sport

30

amateurtennisclub st. leonhard

Aufschwung 
im Tennis
Seit nunmehr fast zwei Jahren arbeitet 
der Amateurtennisclub St. Leonhard an 
einer Wiederbelebung des etwas ins 
Abseits geratenen „Weißen Sports“. Das 
Hauptaugenmerk liegt dabei in der Förde-
rung des Kinder- und Jugendbereiches. Ein 
wichtiger Schritt in diese Richtung gelang 
dem Verein mit der Verpfl ichtung eines 
engagierten und sehr kompetenten Ten-
nislehrers. Ivo Platzer aus Lana, selbst 
erfahrener und erfolgreicher Turnierspie-
ler, vermittelt unserem Nachwuchs nicht 
nur die technischen Feinheiten des Ten-
nissports, sondern weckt in den Kindern 
auch die Freude und den Spaß an der 
Bewegung. Die ersten Erfolge ließen auch 
gar nicht lange auf sich warten. Die 
Anzahl der Kinder und Jugendlichen, die 
regelmäßig an den Kursen und Trainings-
wochen teilnehmen, ist mittlerweile auf 
über 30 angewachsen und wird sich in 
Zukunft bestimmt noch weiter erhöhen. 
Ein Grund für das steigende Interesse am 
Tennissport sind nicht zuletzt unsere jun-
gen Südtiroler Aushängeschilder Andreas 
Seppi aus Kaltern und Karin Knapp aus 
Luttach, die in der internationalen Ten-
nisszene durch herausragende Leistungen 
immer häufi ger Glanzlichter setzen. Auch 
weitere einheimische Talente befi nden 
sich auf dem besten Weg, in die Fußstap-
fen der beiden Profi s zu folgen.
Besonders erfreulich sind auch die ersten 
Erfolge unserer Kinder und Jugendlichen 
aus St. Leonhard, die mittlerweile auch 
schon fl eißig und zum Teil recht erfolg-
reich an Turnieren teilnehmen. Gleich drei 
SpielerInnen gelang es in dieser Saison, 
sich nach hervorragenden Leistungen in 
den VSS-Bezirksturnieren von Lana, Ulten, 
St. Martin und Meran, für die Landesmeis-
terschaft in Schlanders zu qualifi zieren: 
Julia Pichler (U10), Alexander Platter (U8) 
sowie Michael Hofer (U10) hatten mit dem 
Sieg zwar nichts zu tun, schlugen sich 
allerdings sehr wacker und zeigten, dass 
sie zu Recht zu den 16 besten SpielerInnen 
Südtirols in ihren Kategorien zählen und 
auf weitere Erfolge hoffen dürfen.
Der Amateurtennisclub St. Leonhard gra-
tuliert seinen erfolgreichen Athleten und 
Athletinnen und bedankt sich auch bei 
allen anderen Kindern und Jugendlichen, 
die mit viel Einsatz und Motivation trai-
nieren. Nicht zuletzt geht auch ein herzli-
ches Dankeschön an unseren Vereinstrai-
ner, Ivo Platzer, sowie an unsere 

engagierten und stets hilfsbereiten Eltern. 
Wir hoffen auch in Zukunft auf eine 
erfolgreiche und gute Zusammenarbeit, 
um unseren Kindern und Jugendlichen 
eine sinnvolle und vor allem gesunde Frei-
zeitbeschäftigung bieten zu können.

Hans Klotz

erfolgreiche tennissaison 2007

VSS-Landesmeister 
Unter 10 kommt aus 
St. Martin
Sportliche Betätigung ist besonders bei 
Kindern und Jugendlichen von großer 
Bedeutung.
Im Tennis wird dabei – wie in vielen ande-
ren Sportarten auch – nicht nur der Kör-
per sondern auch der Geist trainiert. Aus-
dauer und die richtige Taktik, aber auch 
Spaß am Spiel sind gefragt, um ein gutes 
Match zu liefern.
Vom 29. August bis zum 2. September 2007 
fand heuer bereits das 15. Mal das Finale 
der Landesmeister der VSS-Kindertennis-
meisterschaft in Schlanders statt, das 
über eine exzellent ausgestattete Sport-
anlage verfügt. Schlanders war zum 2. Mal 
nach 1993 Austragungsort der Finalspiele, 
in 5 Tagen wurden 300 Spiele ausgetra-
gen. Die Spiele vom Mittwoch und Don-
nerstag wurden aufgrund der Schlecht-
wetterlage in der vor wenigen Jahren neu 
erweiterten Sport- bzw. Tennisanlage von 
Naturns ausgetragen.
Nach Höhen und Tiefen des „weißen 
Sports“ in den letzten 15 Jahren war die 
diesjährige Tennissaison eine der erfolg-
reichsten – mit bemerkenswertem Auf-
wärtstrend. Insgesamt nahmen 785 Nach-
wuchsspieler den Sommer über an den 19 

Qualifi kationsturnieren in fünf Bezirken 
in ganz Südtirol teil. Davon konnten sich 
für die Endrunde 148 SpielerInnen qualifi -
zieren.
Andreas Seppi, Karin Knapp, Thomas Hol-
zer, Alex Vittur, Julia Mayr und nicht 
zuletzt Linda Mair vom T.C. St. Martin hei-
ßen die prominentesten Teilnehmer bzw. 
Sieger der Vergangenheit.
Besonders stark besucht waren dieses 
Jahr die Turniere der Altersklassen Unter 
10 und Unter 12, wovon auch einige Kinder 
vom TC St. Martin es erfolgreich bis in die 
vorletzten bzw. letzten Runden schafften: 
> Mädchen: Sophie Ennemoser U8, 

Verena Schwarz U12
> Buben: Aaron Raich U10, Philipp 

Schwarz U10
Philipp Schwarz U10 kam ins Finale und 
holte sich den Landesmeistertitel in seiner 
Kategorie.
Im Tennissport leisten der Verband der 
Sportvereine Südtirols (VSS) sowie die 
verschiedenen Vereine und Funktionäre 
eine herausragende Arbeit. Von großer 
Bedeutung ist natürlich der Einsatz und 
die Tätigkeit der Tennislehrerin Linda 
Mair, die im Tennissport keine Unbe-
kannte mehr ist und mittlerweile Turniere 
auf nationaler und internationaler Ebene 
bestreitet. Allen gebührt ein großes Kom-
pliment für die herausragenden Leistun-
gen! Im Namen aller tennisbegeisterten 
Kinder, Jugendlichen und Eltern bedanken 
wir uns bei den zuständigen Gemeinden 
sowie beim T.C. St. Martin und beim T.C. 
St. Leonhard für die Bereitstellung und 
Instandhaltung aller Infrastrukturen (Ten-
nisplätze und Tennishalle). Damit auch 
zukünftig ein ganzjähriges effi zientes 
Training gewährleistet ist und Kinder und 
Jugendliche gefordert und gefördert wer-
den können, hoffen wir sehr, dass uns die 
Zweifeldhalle erhalten bleibt.

Petra Brunner
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Benjamin Pichler beim Ranggeln 

auf der Schmittenhöhe (2.000 m)

Preisverteilung des traditionsreichen 

Skirennens im Frühjahr in Walten

Vorankündigungen

> Theateraufführung
Die Heimatbühne St. Martin führt im Ver-
einssaal St. Martin das Lustspiel „Veitl der 
Schlaumeier“ auf. Regie: Marianne Abler.

> Sonntag, 11. November, 15 und 20 Uhr
> Samstag, 17. November, 20 Uhr
> Sonntag, 18. November, 15 und 20 Uhr

> Stuller Weihnocht
Programm:

> 2. 12. 2007: Weihnachtsmarkt ab 8 Uhr in der 
Schule Stuls

> 5. 12. 2007 Nikolausfeier um 14.30 Uhr in der 
Schule Stuls

> 9. 12. 2007 Krippenausstellung mit Segnung 
ab 14.30 Uhr; Lebende Krippe ab 16 Uhr in der 
Schule Stuls

> 15. 12. 07 Adventssingen um 19.30 Uhr in der 
Kirche Stuls
Der Reinerlös kommt der Kirche zugute!

> 12. 1. 2008 Bergrettungsball in Moos
>  19 Uhr hl. Messe in der Pfarrkirche von Moos
> 20.10 Uhr Lichtbildervortrag
> ab 21.15 Uhr Unterhaltungsabend mit den 

„Pseirer Spatzen“
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ranggeln

Passeirer Ranggler 
weiterhin erfolgreich
Nach einer kurzen Pause haben im Land 
die Ranggelwettkämpfe wieder begon-
nen.
Zu Maria Himmelfahrt wurde auf der 
Gompen Alm die „Pseirer Meisterschaft“ 
ausgetragen. Der Ort ist in den letzten 
Jahren fast zu einer Tradition im Ranggel-
sport geworden. Vor Hunderten von 
Zuschauern und bei schönstem Wetter 
wurde die Meisterschaft ausgetragen, 
wobei folgende Sieger ermittelt wurden:
6 – 8 Jahre: Xaver Schwarz (St. Martin)
8 – 10 Jahre: Fabian Haller (St. Martin)
10 – 12 Jahre: Valentin Hofer (Fartleis)
12 – 14 Jahre: Benjamin Pichler (St. Martin)
14 – 16 Jahre: Klaus Raffl  (Gomion)
16 – 18 Jahre: Simon Raffl  (Gomion)
Senioren: Peter Öttl (St. Martin)
Ein paar Tage später kam es in Weißen-
bach/Ahrntal zu einem weiteren Ranggel-
treffen, wo Valentin Hofer, Benjamin Pich-
ler und Siegmar Lamprecht (St. Martin) 
sich unter den ersten Rängen qualifi zie-
ren konnten. Ende August stand die 
Rodenecker Alm im Pustertal im Mittel-
punkt einer weiteren Austragung, wo u.a. 
der talentierte Schülerranggler Valentin 
Hofer sich auf den ersten Rängen platzie-
ren konnte. Benjamin Pichler befand sich 
zur selben Zeit in Salzburg, begleitet von 
seinem Opa, dem Hans Holzer, um an 
zwei wichtigen Wettkämpfen teilzuneh-
men. Am ersten Tag gewann er den Schü-
lerhoagmoar in Piesendorf und erhielt als 
Sieger eine lange Speckwurst. Am darauf-
folgenden Tag fuhren sie nach Dorfga-
stein, wo er den Sieg vom Vortag wieder-
holen konnte und als Auszeichnung eine 
prächtige Fahne überreicht bekam. Eine 
Woche später, unterstützt vom heimi-

schen Publikum, erzielte er auf der 
Schmittenhöhe in Salzburg (Höhe 2.000 
Meter) den 2. Platz, trotz widriger Wetter-
verhältnisse (das Thermometer fi el fast 
auf Null Grad). Mitte September zeigte er 
nochmals seine Bestform und errang 
abermals den 2. Platz beim Alpenländer-
königranggeln in Taxenbach/Salzburg. Am 
29. September war Hopfgarten/Tirol der 
Austragungsort für das Tiroler Abschluss-
ranggeln, wo u.a. Valentin Hofer, Benja-
min Pichler, Siegmar Lamprecht und Gott-
fried Pichler (Haselstaude) für Passeier 
starteten. In einem spannenden Finale 
konnte zuerst Benjamin den 1. Platz in sei-
ner Kategorie erzielen. Wenige Stunden 
später gelang auch Siegmar der verdiente 
Erfolg mit einem 2. Platz. Gottfried und 
Valentin verpassten nur knapp die ersten 
Ränge, trotzdem waren alle mit ihren 
Leistungen sehr zufrieden.
Zum Abschluss wünscht der Rangglerver-
ein Passeier seinen Rangglern weiterhin 
eine erfolgreiche und unfallfreie Saison.

Alberich Pichler

freizeit-sport-verein walten

Skirennen
Das traditionelle Skirennen für alle Walt-
ner wurde heuer für den 25. März 2007 
organisiert. Da auf der Skipiste im Stockit 
kein Schnee lag, wurde auf die Piste beim 
Kalcherlift am Jaufenhaus ausgewichen.
An den Start gingen ca. 60 Teilnehmer-
Innen, wovon der Jüngste 2003 und der 
Älteste 1944 geboren waren und mit 
einem Sonderpreis ausgezeichnet wur-
den. Der Tagesbeste erhielt die Stockittro-
phäe. Zur Preisverteilung im Vereinslokal 
von Walten kamen der Bürgermeister und 
mehrere Gemeindevertreter, welche den 
Siegern die Pokale und Medaillen über-
reichten. Unser Dank gilt den Sponsoren 

für die Sachpreise, welche anschließend 
unter allen Teilnehmern und Teilnehmer-
innen verlost wurden.
Für die nächste Wintersaison ist das Ren-
nen wieder auf unserer Hausstrecke im 
Stockit geplant.

Hans-Peter Augscheller
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Aus den Gemeinden
Moos, St. Leonhard und St. Martin

Öffnungszeiten Termine & Veranstaltungen

moos
Gemeindeamt: Mo. – Fr., 8 – 12 Uhr; Mo., 14 – 16 Uhr; Sa., 9 – 12 Uhr
Minirecyclinghof Moos: Fr., 9 – 10 Uhr; Pfelders: Mi., 14 – 15 Uhr; Platt: 
Mi., 8 – 9 Uhr; Stuls: Mi., 10 – 11 Uhr; Rabenstein (Dorf): jeden 1. Mo./
Monat, 9 – 10 Uhr; Rabenstein (Hütt): jeden 1. Mo./Monat, 10.15 – 11 Uhr
Restmüllsammlung: Dienstag; Rabenstein, Ulfas, jeden 2. Dienstag
Biomüllsammlung: Mittwoch
Arztpraxis Dr. Mair: Mo., Di., Do., Fr., 8 – 12 Uhr; Mi., 15 – 18 Uhr
Krankenpfl egeambulatorium Platt: Mi., 10.30 – 11 Uhr
Mütterberatung Platt: Mittwoch, 9 – 10.30 Uhr
Bibliothek Moos: samstags nach dem Gottesdienst; sonntags vor dem 
Hauptgottesdienst; Bibliothek Platt: sonntags nach dem Hauptgottes-
dienst; Bibliothek Pfelders: Di., 18 – 19 Uhr; Do., 17 – 18 Uhr; Bibliothek 
Rabenstein: Mittwoch 9 – 10 Uhr; sonntags nach dem Gottesdienst; 
Bibliothek Stuls: sonntags nach dem Gottesdienst

st. leonhard
Gemeindeamt: Montag – Freitag, 8 – 12 Uhr
Dienstag, 8 – 12 Uhr, 14.30 – 17.30 Uhr, Samstag, 9 – 12 Uhr
Minirecyclinghof: Freitag, 8 – 10 Uhr; Samstag, 8 – 11 Uhr
Restmüllsammlung: Dienstag; Walten, Schweinsteg, Prantach, Mörre, 
Glaiten, jeden 2. Dienstag; Biomüllsammlung: Donnerstag
Öffentliche Bibliothek: Mo., Fr., 9 – 12 Uhr, 15 – 18 Uhr; 
Di., Do., 15 – 18 Uhr; Mi., 9 – 12 Uhr; Bibliothek Walten: Sa., 17 – 18 Uhr
Arztpraxis Dr. v. Sölder: Mo., Mi., Do., Fr., 8 – 12 Uhr; Di., 15 – 19 Uhr
Arztpraxis Dr. Zuegg: Mo. – Fr., 8 – 12 Uhr, mit Vormk. Mo. – Fr., 15 – 16 Uhr

st. martin
Gemeindeamt: Montag – Freitag, 8 – 13 Uhr; Samstag, 9 – 12 Uhr
Minirecyclinghof: St. Martin: Freitag, 10 – 12 Uhr; 
Samstag, 8 – 10 Uhr; Saltaus: Samstag, 8.30 – 9.30 Uhr
Restmüllsammlung: Montag; Matatz, Breiteben, Kalmtal, jeden 2. 
Montag; Biomüllsammlung: Mittwoch
Öffentliche Bibliothek: Mo., Sa., 9 – 12 Uhr; Di., 14 – 16 Uhr; 
Mi., 9 – 12 Uhr, 15 – 18 Uhr; Do., 17 – 19 Uhr; Fr., 15 – 18 Uhr
Arztpraxis Dr. Innerhofer: Montag – Freitag, 8 – 12 Uhr
Krankenpfl egeambulatorium Garberweg: Di.,Fr., 8 – 10 Uhr
Mütterberatung Garberweg: Donnerstag, 8 – 12 Uhr

sprengelsitz passeier
Verwaltungsdienst: Montag, Freitag, 8 – 12 Uhr; Dienstag, 8 – 12 Uhr, 
14.30 – 16.30 Uhr; Mittwoch, Donnerstag, 9 – 12 Uhr
Sozialsprengel: Mo. – Do., 8.30 – 12 Uhr, 14.30 – 16.30 Uhr; Fr., 8.30 – 12 Uhr
Blutabnahme: Mittwoch, Donnerstag, 7.15 – 8.45 Uhr, ohne Vormerkung
Krankenpfl egeambulatorium: Mo., Di., Fr., 8 – 11 Uhr; Mi., Do., 9.30 – 11 Uhr
Mütterberatung: Dienstag, 8 – 12 Uhr
Diätdienst: Vormerk. mittwochs, 10 – 12 Uhr, 14 – 16 Uhr, T 0473 659 520
Dienst für Abhängigkeitserkrankungen: jeden 2. und 4. Di./Monat, 
14 – 16.30 Uhr, Vormerkung T 0473 443 299
Zahnarztambulatorium: Dienstag, Mittwoch, 9 – 12.30 Uhr, 
13.30 – 16.30 Uhr; Vormerkungen montags, 8 – 12 Uhr, T 0473 659 502
Frauenhaus: jeden letzten Do./Monat, Vormerkung T 0473 222 335
Rehabilitationsdienst: Mo. – Fr., 8 – 12.30 Uhr, 13.30 – 16 Uhr, T 0473 659 533
Hautarzt: jeden 1. und 3. Mi./Monat, 14 – 18 Uhr, Vormerk. Mo. – Fr., 
9 – 12 Uhr; T 0473 659 502

recyclinghof passeier (mörre)
Dienstag, Donnerstag, 14 – 17 Uhr; Samstag, 8 – 11 Uhr

  oktober
 28. Abschluss- & Länderranggeln, Festwiese St. Martin, 11 Uhr
 28. Konzert der bolivianischen Gruppe ‚Sacambaya‘, Vereinshaus St. Leonhard [SKJ]
 28. Umstellung Winterzeit

  november
 2. – 5. Leonhardsausstellung, Vereinshaus St. Leonhard [Pfarrei St. Leonhard]
 3. Ball des FC Moos, Vereinssaal Moos, 20 Uhr [FC Moos]
 3. Buchvorstellung ‚Spätmittelalterliche Bau- und Wirtschaftsformen im 
  Passeiertal‘, MuseumPasseier
 6. Beginn: Englischkurs für Anfänger, St. Leonhard [Volkshochschule]
 7. Vortrag: Schlafprobleme bei Säuglingen …, Mittelschule St. Martin, 20 Uhr 
  [BA St. Martin]
 11. Flohmarkt, Vereinshaus St. Leonhard, 10 – 18 Uhr [Spielgruppe]
 11. Theateraufführung: ‚Veitl der Schlaumeier‘, Vereinssaal St. Martin
 11. Hubertusfeier der Jäger, Vereinssaal Moos
 17. Martini-Markt, St. Martin
 17. Märchenstunde, Mehrzweckgebäude St. Martin, 15 Uhr [Bibliothek St. Martin]
 17./18. Theateraufführung: ‚Veitl der Schlaumeier‘, Vereinssaal St. Martin
 18. Spieletag, Mittelschule St. Martin, 13 – 19 Uhr [BA, Bibliothek St. Martin]
 18. Preiswatten, Grundschule Rabenstein, 14 Uhr
 27. Vortrag: Rentenvorsorge, Vereinssaal St. Martin, 14 Uhr [Bäuerinnen St. Martin]
 28. Vortrag: Religiös erziehen – aber wie?, Mittelschule St. Martin, 20 Uhr 
  [Pfarrgemeinderat St. Martin]

  dezember
 2. Barbarafeier der Schneeberger Knappen, Vereinssaal Moos
 2. Weihnachtsmarkt, Schule Stuls, ab 8 Uhr
 2. Jubiläumskonzert Young Voices, Vereinshaus St. Leonhard, 20 Uhr
 2. Weihnachtsmarkt, Vereinshaus St. Leonhard 
  [Arbeitsgemeinschaft für Behinderte]
 5. Nikolausfeier, Schule Stuls, um 14.30 Uhr
 8. Mooser Advent – Christbaumfeier, Dorfplatz Moos, 19 Uhr
 8./9. Pfelderer Krippeleschau, Hotel Pfeldererhof
 9. Krippenausstellung mit Segnung, Schule Stuls, ab 14.30 Uhr
 9. Lebende Krippe, Schule Stuls, ab 16 Uhr
 14. – 16. Ausstellung Krippenverein, Vereinssaal St. Martin
 15. Märchenstunde, Mehrzweckgebäude St. Martin, 15 Uhr [Bibliothek St. Martin]
 15. Adventssingen, Kirche Stuls, um 19.30 Uhr
 18. Offenes Adventsingen mit Familie, Vereinssaal St. Martin, 17 Uhr 
  [KFS, Bibliothek St. Martin]
 20. – 22. Weltcuprennen in Naturbahnrodeln, Bergkristall
 23. Christbaumfeier, Rabenstein, 10 Uhr
 26. Preiswatten, Vereinssaal Moos, 9 Uhr [FF Moos]
 26. Party, Vereinshaus St. Leonhard, 20 Uhr [Rodelverein Passeier-Raiffeisen]
 30. Hafl inger Pferdeschlittenrennen und Skijöring, Pfelders

Termine & Veranstaltungen können per Telefon (T 0473 656 239) 
und per E-Mail (passeirerblatt@passeier.it) mitgeteilt werden
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